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1 Warſchou. Der Miniſterrat hat ſich geſtern ausführ⸗ 
* mit der Erteilung einer Kredithilſe für die Städte 

es Behebung der Arbeitsloſigkeit beſchäf⸗ 
. Fig Das Ergebnis der Verhandlungen iſt negativ, die 
I ierung ſieht leine Möglichkeiten, um aus dem 


Gans größere Mittel den Städten zur Verfü⸗ 


r <> unge Zee we ) rin ı on 


nehmen können. 
d, Man bat indeſſen beſchleſſen, den Arbeitsloſen da⸗ 


b Bedürftigen auszubauen und dieſen Mittel zur Verfü⸗ 
N 16 zu ſtellen, ſaweit dies aus den Jinanzerſparniſſen mög⸗ 


ein wird. a 
| I Wa r Jh g v. Innerhulpb der Peamtenſchaft herrſcht 
gr Klin des 19 prozentigen Gohaltsabbaus weiter eine 


#49 
Nr, ale treue Regierungsankänger helonnt waren. Bis 
t 5 mohl an, Den Stan fiken als auch an die ein⸗ 


1 


N zugeſgdt, um den Geholtsabbau Koch aufzuhalten. 
e Jeutralvereinigung der Staatsbeamten bereitet eine 
Isteſtaltion für ganz Polen vor, man will auch die 
Heibatangeſtellten zu dieſen Proteſt heran⸗ 
N Sin, br n und zwar beabſichtigt man dieſem Proteſt durch 
Juen eintägigen Streil Aus drug zu verleihen, 
Regen berichtet man aus allen Induſtriezwei⸗ 

dep. daß die Verwaltung ob 1. Mai gittchſalls den fünf: 
el ozentigen Lohnabban durchführen 
de 0 Len, der Finauzminiſter Fat auch den Gehalts ab⸗ 

bei den Kommunalbeamten angeordnet. 
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ANulſcſeraugge Semantrtinen in Pichl 


| Studenten ziehen var die dentſche und üſterreichiſche Gefandtfchajt — Proteſt gegen Danzig 


f Bey zu Hi! ſe zu kommen, daß in den Städten die 
ie chenden Einrichtungen jweds Zujahernährung 


ds zu fielen, damit dieſe öffentliche Arbeiten 


Erreg ung, insbejandere in den Kreiſen, die bis⸗ 


1 
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en Miniſterien entſprechende Memorials ausgearbeitet 
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1 edattion und Ceſchaftsſtelle: Kattswitz, Veateſtraße en (ul. Kosciuszkt 29). Poſtſcheckkonto B. 
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8 Ftltale Kattowitz, 300 17. 
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Franzöſiſche Spione phofographieren 
auf deufichen Kaſernenhöſen 
Einer der Spione: Capitain de Mierry. 
In Oſtpreußen konnten drei ſranzöſiſche Generalſtabsoffi⸗ 
ziere feſtgeſtellt werden, die auf Kaſernenhöfen der Reichs⸗ 
mehr photographiſche Aufnahmen gemacht hatten. Das 
Plattenmaterial konnte von der Reichswehr beſchlagnahmt 
werden. Die Täter ſind anſcheinend über die Grenze entflohen. 


1 und ben Auſchluß — Die Regierung entſchuldigt ſich 
Var ſcha u. 111 ndert nationaliſtiſche [reich iſche Geſandtſchaft, um dart lär mend gegen 
Fenn re W ae a u aan 25 un den Anſchluß zuproteſtieren. Damit hat die 


tb die „haun iniſtiſchen und unerhörten Me 
‚ dale n“ hes Danziger Senats zu Au, Dann mars 
Aer u die Studenten zur deuiihen Geſandtſchaft. Da 
hr det, die Straße, in der ſich das Geſandiſchaftsgebäude befin⸗ 
na urch Polizei abgejperrt mar, begnügten ſich die 
Aue aſtranlen damit, vor dem Molizeiriegel deutſchſeindliche 
duszuſtoßen. Darauf zogen fie weiter vor Die öfter: 
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a e in einer Unterredung mit einem Sonderbericht⸗ 
an des „Journals“ die gegenwärtige Lage in Vortugol als 
Na, Das Budget ſei ausgeglichen und die Mährung 
och vor Ablauf des Jahres würden Parlaments⸗ 
n stattfinden, bei denen auch die Frauen ſtimmberechtigt 
don among gaß zu, daß ſeit der Diktatur eine gewiſſe Ans 
nge Perſonen verhaftet Seien. Sie ſeien alle politiſche 
ba e, nicht aber als Verbrecher des gemeinen Rechts 
den ant worden. Ueber die Auſfſtands bewegung 
im zoren erklärte Carmona: Wir haben den Nehelien ein 
en, tum geſandt und hoffen, daß ſie fo „rernönftig“ jet 
La, ſich vor Ablauf der ihnen geſtellten Friſt zu ergehen. 
leb ech de heikel, die Auſfſtandsbewegung in Liſſabon ſelgſt 
w h f 


von Eis, Der Portugieſiſche Pröſident Gormona be⸗ 


. 1 
le 


eiter aus, 
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Kundgebung ihr Ende erreicht. 


Warſchau. Wegen ber Demonſtration vor der öſterrei⸗ 


chiſchen Geſandtſchaft ſprach heute die Regierung der öſter⸗ 


reichiſchen Geſandtſchaft ihr lebhaftes Bedauern wegen des 
Vorfalles aus. W 


Jeſeitigung der Altatur in Portugal? 
bent Carmona will ſich dem em. = ban len werden ausge rieben 


Amerikaniſcher Weizen für den 
europäiſchen Markt 
Reuyork. Der Farmer Board, der 275 Millionen Schef⸗ 
fel Weizen aufgeſtafſelt hatte, um eine Regulierung des 


Preiſes zu gewährleiſten, hat beſchloſſen, dieſen Weizenbe⸗ 
) 3 9 


ſtand auf den eurogpäiſchen Markt zu werfen. Man glaubt, 
daß die Regierung durch den Verkauf des Weizen im Aus⸗ 
lande 50 Prozent verlieren wird. J 


Kriegsrecht und Mobilmachung 
35 in Honduras i 
Reunorkl. Wie aus Tegutigaſpa gemeldet wird, iſt in 
ganz Honduras das Kriegs echt proklamiert worden. 
Gleichzeitig iſt die Mobilmachung der Truppen erfolgt. 
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Die Regierung kann nicht helfen 

Beine Finanzhilfe für die Städte für die produktive Arbeitsloſen hilfe 
Einkägiger Proteſtſtreik in ganz Polen gegen den Abbau der Beamtengehälter 


| > 2x. b { 
Die Mehrheit herrſcht! 
Daß ſich das politiſche Machtverhältnis in Polen zu⸗ 
gunſten der Regierung gewendet hat, war allen klar, die 
die Verhältniſſe nicht aus den Münſchen der Oppoſition 
heraus, ſondern unter den tatſächlichen Bedingungen bes 
urteilt haben. Es iſt daher heute höchſt nebenſächlich 
darüber zu ſtreiten, was für Mittel der Oppofition zur Vers 
fügung ſtehen, ſo lange ſie ſich das Geſetz des Handelns 
diktieren läßt. Die Oppoſitionspreſſe hat ſeit Wochen mit 
einer Regierungsumbildung gerechnet, die dem heutigen 
Kurs in Polen eine Schwäche, ein Verſagen datumentieten 
ſollte und hat daraus Schlüſſe gezogen, als wenn man im 
Regierungslager über die Verhältniſſe politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Art, bereits den Kopf verloren hat. Nun ant⸗ 
wortet die Regierung mit einem einfachen Kommando lauf 
Grund ihres Mehrheitsverhältniſſes und beſtimmt, was 
kommen ſoll. Die Verfaſſungskämpfe, die noch vor den 
Wahlen und bei Beginn der enſten Seſmſeſſion immer 
wiever in den Vordergrund geſchohen wurden, find heute 


auf längere Zeit vertagt, und als man von einer außer⸗ 


ordentlichen Maitagung des Parlaments ſprach, war man 
der Meinung, daß es ſich um die Verfaſſungsreſorm handelt. 
Die Regierung beſtimmt anders, ſie will ſich die Anleihe⸗ 


bedingungen vom Parlament beſtätigen fallen und ruft zu 


dem Iweck eine außerordentliche Sejmſeſſion ein und erklärt 
hierbei frei und offen, daß nur dieſe eine Frage, und nichts 
mehr, vor dem Sejm zur Verhandlung kommt. { N 
Die Oppoſition iſt nicht gewillt, ſich ihre parlamentari⸗ 
hen Arbeiten diktieren zu laſſen, aber ſie vergißt Dabei, 
die die Mehrheitsverhältniſſe eben dem Regierungslager 
dieſe Möglichkeiten geben. Und jo lange fie in dieſem Par⸗ 
lament ſitzt, in welchem ſie, außer einigen zugeläſſenen 
Reden, nicht zu unternehmen vermag, kann man auch ron 
einer Oppoſition nicht ſprechen. Seitdem ſich die Mehr⸗ 
heitsverhältniſſe in dieſer Weiſe geſtaltet haben, hätte man 
aus der Lage ſelbſt die Konſequenzen ziehen und dieſes 
Parlament negieren ſollen. Denn, wenn die Mehrheit ein⸗ 


fach alle Wünſche der heutigen Machthaber unterſtreicht, 
und die geſtellten Bebingungen annimmt und dieſe durch⸗ 


führt, ſo iſt in einem 3 kein Raum mehr 
für eine Opposition. Dies haben zum Beiſpiel die Oppo⸗ 
ſitionellen in Italien durchgeführt, als ihnen eine faſchi⸗ 


ſtiſche Mehrheit das Geſetz des Handelns diktieren wollte. 


So lange die Opposition an den Arbeiten des Sejins teile 
nimmt, muß fie auch die Verantwortung für ſeine Beſchlüſſe 


© ö 5 | wm E f Avonnement: Vierzehntägig vom 16. dis 30. 4. er 
zugleich & 2. 5 1 für Bielitz 


Kronprinzenſtraße 6, ſowie durch die Kolporteure. 


teilen, auch wenn fie in ihren Erklärungen ausdrücklich be⸗ 


ie ae ſie die Beſchlüſſe nicht billigt. Und vielleicht 
wäre dieſer Schritt ſogar dem Regierungslager nicht 
unwillkommen, und vielleicht ſind es auch dieſe Tat⸗ 
ſachen, die noch die Oppoſition im Sejm feſthalten. 115 


| hier über ihren Wert nicht geſtritten werden, wir wollen 
erſt die offizielle Kundmachung abwarten, bevor wir zu 
dieſer Anleihe ſelbſt Stellung nehmen. Die Regierung ſagt, 
hier iſt nur Ratifikation duech den Sejm notwendig, die 
Verhandlungen haben die Richtigkeit der Regierung be⸗ 
ſtätigt und damit Schluß. In der Oppoſitionspreſſe wird 
dieſe Anleihe als ein Finanzdiktat der franzöſiſchen Gruppe 
hingeſtellt, eine Art Kontrolle aus dem Abſchluß erſehen, 
und die ganze Anleihe als wertlos hingeſtellt, weil fie an⸗ 
geblich ſchwere Bedingungen für den polniſchen Staat ent⸗ 
hält. Alles dies mag zutreffen, aber die Regierung kann 
heute nicht darnach fragen, ſie braucht dringend Geld zur 
Behebung der Kriſe und da iſt ihr alles recht. Aber ſie 


Die Regierung braucht die Anleihe dringend. Es ſoſt 
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will dieſen Schritt nicht als tatſächliche Macht vollziehen, 


ſie will die Beſtätigung des Parlaments haben und ſie er⸗ 


hält fie uach, denn für die ganze Tagung des Sejms ſind 
drei Tage vorgeſehen, alſo eine Erledigung der Vorlage im 


Eiltempo. Wert und Unwert der Anleihe, die die Pil⸗ 


ſudskixegierung nach dem Mafumſturz abgeſchloſſen hat, find 


auch damals umkämpft worden und doch darf man nicht 
vergeſſen, daß ſie Nutzen gebracht hat, daß man bereits de 
angeblichen Finanzdiktator Dewey losgeworden iſt und au 
mik der franzöſiſchen Eiſenbahnanleihe wird es nicht anders 
ſein 8 ü 1 97 
Hat ſchon die Budgetſeſſion bewieſen, daß die Regierung 


nicht gewillt iſt, irgendwelche Konzeſſignen an die Oppoſi⸗ 
tian zu machen und ihre Verſprechungen wahr gemacht hat, 


daß das Parlament nach Hauſe geſchickt wird, ſobald das 
Teibget in dritter Leſung angenommen iſt, jo wird es jetzt 


U 


er RE 


den Augen. 


bei der außerordentlichen Tagung nicht anders ſein. Im 
Augenblick, wo es um neue Gelder geht, wird das Regie⸗ 
rungslager einſach ſchweigen, hier hat der Zerſetzungsprozeß, 
trotz aller Erſcheinungen, keinen Fortſchritt gemacht, die 
Futterkrippe iſt noch ein feſtes Bindeglied zwiſchen der Exe⸗ 
kutive und der Bewilligungsmaſchine, zu der das heutige 
Parlament herabgeſunken iſt. Darum ſind auch alle Er⸗ 
wartungen, die an dieſe Tagung geknüpft wurden, minde⸗ 
ſtens übereilt. Man macht ſich im Regierungslager herzlich 
wenig daraus, was die Oppoſition "jagt, denn der Regie⸗ 
rüngsapparat läuft, die Mehrheit bewilligt die Wünſche es 
Kabinetts und damit iſt Schluß. Gewiß iſt das eine Auf- 
hebung der Parlamentsfreiheit und ſeiner Rechte zugleich, 
aber es iſt die Mehrheit, die herrſcht und die Oppoſition hat 
zunächſt keine anderen Mittel, als ſich dem zu unterordnen 
und wenn man ihre Preſſe verfolgt, ſo wird man auch kaum 
un Lichtblick finden, der beweiſen ſoll, was ſie eigentlich 
ill. 

Es wäre verfehlt, ſich dieſer außerordentlichen Tagung 
zu bedienen, um einen Sturm der Entrüſtung gegen den heu⸗ 
tigen Kurs herbeizuführen. Wenn man hört, daß Geld 
kommt, ſo ſchweigt man ſich im Regierungslager aus und 
dieſes entſcheidet. Das mag ja ſehr bedauerlich ſein und 
die Proteſte, die die Oppoſition erheben will, werden gerade 
auf das Regierungslager einwirken, ſich mehr denn je, an 
die Futterkrippe zu ketten. Wir ſind noch lange nicht auf 
dem Wege, daß die Oppofition dem heutigen Kurs ſchaden 
kann. Die Anleihe wird bewilligt, die Bahn wird gebaut 
und das polniſche Volk in ſeiner Geſamtheit wird zahlen 
müſſen, jo wollen es die eigentlichen Machtverhältniſſe, wie 
ſie die Nopemberwahlen vorigen Jahres geſchaffen haben. 

f Ill. 
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Ausktauſch der Ratifikationsurkunden 
Zum deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommen. 
Warſchau. Dienstag um 11 Uhr vormittags wurden 
im polniſchen Außenminiſterium die RNatifikatjonsdolumente des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsablommens von Miniſter Zalesti 
und dem deutſchen Geſandten von Moltke ausgetauſcht. 


Auflöſung des ukrainiſchen Gymnaſiums 
in Tarnopol a 
Lemberg. Das ſtaatliche ukrainiſche Gymnaſium in 
Ternopol wurde von den polniſchen Behörden 
aufgelöſt. Von den 500 Schülern iſt nur ein kleiner 
Teil von anderen Schulen übernommen worden, mehr als 
400 Schüler können keinerlei Unterricht genießen. Von 
dem Lehrkörper ſind nur die polniſchen Lehrkräfte 
anderwärts untergebracht worden, während die 
ukrainiſchen Lehrer penſioniert oder entlaſſen wurden. 


Regierungsrücktritt in Bulgarien 
Liaptſcheff, der Miniſterpräſident von Bulgarien, Hit 
die Demiſſion des Geſamtkabinetts eingexeicht. 


der Berg 
des Grauens 


Alpen⸗Roman von Friedrich Lange. 
29) 555 
Sie ſprach ſo laut, ereiferte ſich dermaßen, als ſtände ſie 
ſchon vor dem hohen Gerichtshof und gäbe ihre Ausſagen zu 
Protokoll. 
Inzwiſchen ſprang Neudeck quer durch den Hochwald. Er 


hatte keine Zeit, die Zickzackwindungen des Bergpfades aus: 


zulaufen. Der Regen hatte ihn bis auf die Haut durchnäßzt. 
Er achtete nicht darauf. 

Was lag an ihm? Wenn Liſelotte am Fuße der Wand 
erfror, wenn fie ſich zu Tode ſtürzte, dann wollte auch er nicht 
mehr leben. N 

Soweit vermochte der Förſter jetzt ſchon Kar zu denken. 
Mit jedem Schritt, den er zwiſchen ſich und die Unfallſtelle 
legte, ham es ihm ſchärfer zum Bewußtſein: Ein ganz uns 
glaubliches Wunder müßte geſchehen, wenn er ſein Weib lebend 
wiederſohen wollte! : 
Total ausgepumpt, mit pfeifender Lunge, lam er im Dorfe 
an, alarmierte den Gendarm und die Bergungsleute. 

„Droben auf dem Geißbachferner liegt mein Weib...“ 

Mehr brachte er nicht heraus. Das Waſſer ſchoß ihm aus 
Seine Stimme broch wie Glas. Und dann ſackte 
der große Menſch zuſammen wie ein überlaſtetes Tyagpferd 

Der Lenzer⸗Toni, ein erprobter Bergführer, ſetzte dem Er⸗ 
ſchöpften einen Becher mit Rum en die Lippen, Neudeck ſchluckto 
widerwillig das are Zeug hinunter. Was bemühten ſich 
die Menſchen um ihn, der jeht nichts heißer erſehnte, als die 
Augen zu ſchließen und nie mehr aufzuwachen? Mar das auch 
Mitleid, Nächſtenliebe? 

Aber der Leßenstrieb in ihm war ſtärker als ſeine törich⸗ 
len Gedanken. Hirn und Herz nahmen widerwillig ihre Tätig⸗ 


leit wieder auf. 


— 


„Wir finden die Stelle ohne den Herrn Förster. Legen S 


Ihnen hin und ſchwitzen S' 's Fieber außi!“ gebot der Gen: 


darm, 
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Spanien im Umbau 
Beſeitigung aller Diktaturrechte — Neue Maßnahmen zur Feſtigung der Republik 
Spanien bleibt im Völkerbund 


Madrid. Das Kabinett hat ſich über gewiſſe Maßnahmen 
zur Beſeitigung der Verordnungen und Maßnahmen der Dikta⸗ 
turregierung geeinigt. So wurde beſchloſſen, daß die Titel, die 
eine Unterordnung ader Abhängigkeit vom monarchiſchen Re⸗ 
gime andeuten, abgeſchafft werden ſollen. Die derzeitigen 
Banknoten bleihen im Umlauf, ſollen aber die Worte „Spani⸗ 
ſche Republik“ aufgedruckt erhalten. Das ſpaniſche Rate Kreuz 
wird dem Wohlfahrtsminiſterium unterſtellt. Auf Vorſchlag 
des Finanzminiſters wurde beſchloſſen, die Löhne der Arbeiter 
und den Sold der Anterofſiziere von der Steuer auf Gewinn zu 
befreien. Beamtenausſchüſſe werden in den einzelnen Provin⸗ 
zen über die Uebernahme des früheren Kronbeſitzes durch den 
Staat zu beſtimmen haben. In Madrid ſollen öffentliche Parks 
angelegt werden. 


Paris, Der ſpaniſche Außenminister Lerraux erklärte in 
einer Unterredung mit dem Madrider Sonderberichterjtatter des 
„Petit Pariſien“, Spanien ſchließe ſich vorbehaltlos als freie 
Republik dem Völkerbund an. Was die Gerüchte von der Bil⸗ 
dung einer iberiſchen Republik unter Einbeziehung von Par: 
tugal anbetreffe, ſo dürfe man nicht voreilig urteilen; die 
Durchführung eines ſolchen Cedanken würde vielleicht den ſpä⸗ 
teren Generationen vorbehalten jein, Die Frage des Korreſpon⸗ 
denten, ob die Preſſenachrichten über das Vorliegen eines ſpa⸗ 
miſch⸗itglieniſchen Geheimvertrages richtig ſeien, verneinte 
Außenminiſter Lerroux; es gebe feinen Geheimpertrag. Wenn 
ein ſolcher vorhanden geweſen wäre, dann würde die Republik 
ihn ſofort zerriſſen haben. 


Vorausſichtliche Corteswahlen im Juni 

„ Paris. Wie Havas aus Madrid berichtet, iſt die 
Aufſtellung der Wahlliſten angeordnet worden. 
Man hofft, ſie in etwa 1 Monaten fertiggeſtellt zu haben, 
und dann ſofort die Corteswahlen por nehmen zu 
können. Es wird der Gedante erwogen, das Wahlrecht 
allen Perſonen zu verleihen, die das 21. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, Bisher betrug das Wahlalter 25 Jahre. 


Das Volksbegehren geglückt? 


Großbritaniens Anerkennung 

der ſpaniſchen Republik 
London. Das Miniſterium des Auswärtigen teilt nit. 
daß Großbritanien und die Dominions die proviſoriſche Regi“ 
rung der ſpaniſchen Republik anerkenne. 6 


| 
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Zum Aufſtand in Honduras 
Dr. V. Mejia Colindres, der Präſident der mite 
amerikaniſchen Republik Honduras, hat einen ſchwere. 
Kampf gegen die ſoeben ausgebrochene Revolution 
feinem Lande auszukämpfen. Die Aufſtändiſchen ton!” 
mehrere Städte einnehmen. ; 


15 


1 
1 
* 
er 
f 
* 


Die Preſſe zum Ausgang Be 


Berlin. Das Bundesamt des Stahlhelms erklärt, 
daß nach ſeinen bisherigen Feſtſtellungen das Volksbegehren 
durchgegangen iſt. Die Eintragungen für das Volksbe⸗ 
gehren hätten die erforderliche Mindeſtzahl von 5,27 Millionen 
weit überſchritten (2). 


Die Preſſe zum Volksbegehren 

Berlin. Die meiſten Berliner Morgenblätter beſchäftigen 
ſich bereits auf Grund der Mitteilung des Stahlhelms über das 
Ergebnis des Volksbegehrens mit den palitiſchen Auswirkun⸗ 
gen dieſer Aktion. 

Der „Vorwärts“ iſt der Anſicht, daß ſelbſt, wenn die Min⸗ 
deſtziffer um einiges überſchritten fein ſollte, dies nach zwei⸗ 
wöchiger Agitation eine Niederlage ſei. Der Volksentſcheid 
werde die moraliſche Niederlage zu einer politiſchen machen. 

Das „Tageblatt“ bezeichnet es als noch ungewiß, ob die 
erforderliche Ziffer erreicht ſei. Auf jeden Fall aber ſei mit 
einem Mißerfolg des Volksentſcheides, falls es überhaupt zu 
dieſem käme, zu rechnen. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſioht ebenfalls keinen politiſchen 
Erfolg in dem Exreichen der Mindeſtziffer. Bei einer Geſamr⸗ 
zahl von 26% Millionen Wählern in Preußen bedeute das Er⸗ 
gebnis, daß rund 20 Millionen von der Auflöſung des Land⸗ 
tages nichts willen wollten. Die preußiſche Regierung könne 
mit dieſem Ergebnis außerordentlich zufrieden ſein. 


tiges Zureden noch kategoriſcher Befehl vermochten ihn zu bes 
wegen, der Expedition fernzubleiben. 

„Ich gah' mit — ich will meine Liſelotte aus dem Schnee 
ſchaufeln!“ beharrte der Förſter mit dem Eigenſinn eines 
Irren. A 

Zu ſechſt ſtiegen ſie zu Berge. Der Regen hatte nachge⸗ 
laſſen. Es ſtand zu hoffen, daß am Spätnachmittag die Sonne 
wieder durch das Gewölk brach. Zwei der wortkargen Berg: 
bauern trugen eine primitive Bahre. Auf der ſollte Liſelotte 
ihre letzte Talfahrt antreten. ; 

Am ſie nicht ſahen zu müſſen, ſtapfte Hans Noudeck vor: 
aus. Er fühlte ſich ſchon wieder friſch und den Strapazen ge⸗ 
wachſen. 

Manchmol flüſterte er: „Ich komme, Liſelotte — halte 
nur noch ein Stündchen aus — ich komme ſchon ...“ 

Der Gendarm hinter ihm hörte es und ſchwieg. Er und 
die Bergsteiger hatten keinen Funblen Hoffnung mehr. er 
von der Edelweißwand abſtürzte, war erledigt für dieſe Welt.. 

Von der Minute des Unglücks an gerechnet bis zum Ein⸗ 
treffen der Bergungsexpedition am Fuße der Wand waren 
fünf Stunden vergangen. Man mußte einen großen Umweg 
einſchlagen, denn der ſchmale Schluchtenpfad des Geißbachs war 
durch das Hochwaſſer des letzten Gewitters ſtellenweiſe wegge⸗ 
ſpült und unterbrochen worden. Die braven Bergbauern hat⸗ 
len keine Minute geraſtet. Sie alle hatten die ſchöne und je⸗ 
derzeit freundliche Frau Neudeck ſeit der Zeit ihres Einzugs 
im Forſthauſe gern gehabt. Obgleich zugezogen und offenſicht⸗ 
lich aus feinerem Holz geſchnitzt, war ſie nie ſtolz geweſen, 


hatte für jeden ein liebes Wort, einen warmen Händedruck 
übriggehabt, 


Sie alle würden ſie begleiten auf ihrem letzten Gang hin⸗ 
auf zum Gottesader des Berglirchleins. Wie der Jäger den 
Schlag ertrug, war ſeine Sache. So ein junger Mann findet 
leicht Erſatz, wenn der erſte Schmerz vorüber it... 

27 Pr * 

Als der Sturm abflaute, hatte Georg Zeller bereits einen 
kleinen Erfolg zu verzeichnen: Liſelottes Herz ſchlug intenſiver 
und regelmäßiger. Damit war ſchon viel gewonnen. 

Zeller erhob ſich aus dem Winkel, in dem das Kruzifix 

hing. Er hatte ſich durch das Gebet eine ſtille Zuverſicht er: 
rungen. Als er vor dem Lager der Kranken ſtand, den Blick 


Aber davon wollte Neudeck nichts wiſſen. Weder vernünſ⸗ 


Der „Börſenkurier“ iſt der Anſicht, daß auch die Bern 
ter des Volksbegehrens das Ergebnis ihres Feldzuges als 1, 
eben glänzend empfänden. Der Volksentſcheid werde nicht? t 
geben können, als was ſchon ohne Begehren ſeſtſtand. 4 
Parteien, gegen die ſich das Begehren richtete, hätten gen ng? 
Zuverſicht erhalten, um die Neuwahlen durchzuführen. 11 


Die Internationale Arbeitskonferen; 
Ihr Präsidium und ihr Tagungsort. zer 
Genf. Der Verwaltungsrat des Internationalen Abel „ 
omtes hatte ſich heute mit der Wahl des nächſtſährigen Tag e 
ortes der Internationalen Arbeitskonſerenz zu befaſſen, je 
gleichzeitig mit der Internationalen Wbrüftungstonferemd u 
Genf abgehalten werden ſollte. Verſchiedene Städte haben u 
jeits Einladungen an die Arbeitslonſerenz gerichtet. W. a 
die diesjährige Arbeitskonferenz die im Mai ſtattfindet, ve 
Verlegung der nächſten Konferenz beſchließen ſallte, kämen un 
es heißt. Wien oder Lyon in die engere Wahl. Das Prüſt ah 
der diesjährigen Internationalen Arbeitskonſerenz wird an 
scheinlich Polen angeboten werden. Inzwiſchen hat aber 
Kanada das auf der Konferenz durch Sir Roberts ana | 
fein wird, feine Kandidatur angemeldet. Die Emil a 
liegt beim Verwaltungsrat des Internationalen Arbeit” en 
Er dürfte ſchon in den nächſten Tagen über dieſe Frage 
gültig Beſchluß faſſen. * 
772 


auf das blaſſe Geſchöpf gerichtet, das tags zuvor noch fü a 
and lebensfroh Lieder am Klavier fang, nickte er ihr ill Ei 
eine einſeitige Unterhaltung mit ihr: „Liſelotte, du babe, R 
nejen! Der Berg des Grauens ſoll nicht Fein Oufer . 
Dazu biſt du zu gut und zu jung. Aber wenn du wiede sagt? 
ftehft, wirſt du den Anblick dieſes Berges nicht mehr er 
Wir werden 
Er ſtockte, wandte ſich jäh ab. keine 
„Wir werden abreiſen — nach der Ebene, wo e olle 
Berge gibt, die dich ſchrecken können .. hatte er ſagen n 
Mir: Tu 
Wer denn — wir? Er und ſie? du 
So eng fühlte er ſich mit dieſem Weibe verbund re u” 


— — — 


das heutige Erlebnis, daß es ihm jetzt ſchwer wurde, 
der Wucht dieſer Stunde geborene Idee einer Leben ö 
ſchaft als gar nicht bestehend zu betrachten. 1 nicht 5 

Hinzu kam eine neue Sorge: Wenn nun fein W ate, 
genügte? Wenn Liſelotte innere Verletzungen erlitt len 0 
die einen Arzt, eine Unterbringung ins Spital nötig Aung et | 
Was dann? Durfte er dieſe rieſengroße Veran 7 
ſich nehmen? tte de 

Daß er Haus Neudeck vergeſſen konnte! Bisher , 
Sorge um Liſelotte alle ſeine Sinne beſchäftigt. par 5 
keine Zeit, an Nebenfüchliches zu denken. Aber N, Net j 
ſtruierte er ſich das Vorgeſallene und die Folgen: ne ! 
tungsexpedition war beifimmt ſchon unterwegs zur . 1 
Da an ein Abſeilen vom Höllenpfad aus mi N 17 
konnte, mußten die Leute einen Umweg übe 
Jöchl machen. Stunden konnten vergehen — * würde | 
die Nachſuche nach der Abgeſtürzten mußte und „ 
ginnen. 5 0 er gefalle 50 
Im Geiſte ſah er Die Gamfer Leute im fi n 2 
Schnee ſchaufeln. Sie würden nichts finden. wir A a 
nicht annehmen, daß die Unglückliche in den Ges de? „3 
ſtürzt ſei und nie mehr ans Tageslicht zurückkehren org gell 

Anſichtbar Hand wieder der Te 2 Ge ' 
raunte ihm dämoniſche Lockungen ins RER 

Du Tor — was ſtehſt er mäßig? Nütze die 2 
dir liegt es, ab du die geliebte Frau wieder 
willſt! 

Gortſetzung folgt.) 


N 


Sara 


1 
Donnerstag, den 23. April 1951 


2. Blatt des Boltswille⸗ 


Donnerslag, den 23. April 1931 
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Bolniſch-Schleſien Jr Köſllluniſt Wierzoret zu 2 Jahren Festung verurteilt 


Hochverrat wird zur Laſt gelegt — Rund 20 Zeugen wurden gehört 


N Auf der Suche nach dem Golde 
h Nu Unſere Leſer ahnen nicht einmal, daß in Polen in der 
45 tter Erde Gold lagert. Wir mußten das auch nicht, wur⸗ 
J. aber durch die Sanaclapreſſe eines Beſſeren belehrt. 
dar wir haben Goldlager und wir graben ſehr eifrig nach 
deem Golde, unter Kontrolle der Regierung ſelbſtverſtändlich. 
0 Pommerellen liegt das Gold, nach dem wir jo eifrig 
Gaben Wir haben ſchon einmal berichtet, daß bei dem 
N wahntreckenbau die Arbeiter auf Bernſtein geſtoßen ſind, 
5 jie an den Mann brachten. Im weiteren Verlauf der 


Lenbungen ſtießen ſie auf altes Gerümpel, meiſtens alte 
N nebmtopfe. die ſie beiſeite ſchafften. Als dann ein kupfer⸗ 
N 8 * gefunden wurde, waren die Arbeiter überzeugt, 
daß ſie Goldblech in den Händen haben und jeder bekam 
15 don ein gleiches Stück, daß er ſorgfältig in ſeiner Arbeits⸗ 
de verwahrte. Das war aber erſt das Vorſpier zu dem, 
das da kommen ſollte. 
h Do Hart an der oſtpreußiſchen Grenze in Bommerellen, im 
h 3 Krasnolonka, befand ſich 1914 das ruſſiſche Feldlager. 
on hier aus wurde die Offenſive ergriffen. Die deutſche 
mee, manönerierte damals ſo geſchickt, daß ſie die ruſſiſche 
un ee unter Führung Samſonoff in den Hinterhalt lockte 
8 ihr hier eine vernichtende Niederlage beibrachte. Auf 
dach eldern zwiſchen Usdow und Krasnolonka fand man 
0 


der Schlacht zertrümmerte Wagen und leere Kiſten. 
Erzählungen der dortigen Bevölkerung befand lich an 


Geſer Stelle die Hauptkaſſe der ruſſiſchen Armee, die mit 
> Platin und Silber gut ausgerüſtet war. Das Gold: 


der Silbergeld war in Kiſten verſteckt geweſen und iſt nach 
i Duc geheimnisvoll verſchwunden. Weder die Ruſſen 
bei Deutſche wiſſen es, was damit geſchehen iſt. Die ein⸗ 
ir Niiche Bevölkerung iſt der Anſicht, daß die Ruſſen, als fie 
8 iederlage bereits vorausſahen, die großen Gold⸗ und 
in, Derbeitände ſchnell in der Erde vergraben haben, damit 
wu en Deutſchen nicht in die Hände fallen. Kurz darauf 
ind en alle Ruſſen von den Deutſchen gefangen genommen 
damit war alles erledigt — für die Ruſſen und für die 
Faniſchen natürlich, denn für uns, insbeſondere für die 
acja, fängt die Sache erſt jetzt an. 


x 
1 * 


8 ben Staat ſchlichen Geſtalten in der Nacht mit Spaten und 
den hauen ausgerüſtet auf die Felder bei Krasnolonka und 
Erd benachbarten Gemeinden und wühlten fleißig in der 
ode herum. Bei Tagesanbruch verkrochen fie ſich. Das 
deren nämlich die „Goldſucher“ geweſen. Jahrelang wie⸗ 

5 lte ſich die Nachtwanderung und die Nachtarbeit, ohne 
war man dahinter kam, was das eigentlich bezweckte. Es 
haben nur Wenige in Die Coldgeſchichte eingeweiht und die 
* 5 Geheimnis sorgfältig gehütet, damit die Nach⸗ 
. die leute davon nichts erfahren. Erſt vor einem Jahre kam 
über ache heraus, da man die Nachtarbeiter bei der Arbeit 
Jalizeſchte als ſie fremde Grundſtücke durchwühlten. Die 
N ei wurde davon verſtändigt, die ſich auch ſofort der 
busen Sache — 5 Die Suche nach dem a 
leer letzt offiziell aufgenommen. Die Staatskaſſen ſind 
ge, die fianzielle Lage wird mit jedem Monat ſchwieri⸗ 
Pi. und da könnte man ſchon ganz gut paar Kiſten Gold, 
latin und Silber gebrauchen. 


Die 
ein 


eldl 


ei u machun 

Wang der Schätze bezog, falls welche ge unden werden. 
& unſerem Dafürhalten wäre wohl am geſcheiteſten, einen 
Viſſe 


D 
ane und von der Militärkaſſe im Auguſt 1914 dürfte 
g en. Sehr zweifelhaft erſcheint aber die Behauptung, 
and ich in der Militärkaſſe Gold, Platin und Silber be⸗ 
angle Möglich iſt es, 105 Silbermünzen dabei waren, aber 
n Lubwürdig erſcheint die Erzählung von Gold und Pla⸗ 
Dold chon lange vor dem Kriege hat die ruſſiſche Regierung 
Jie und Platinmünzen aus dem Umlauf zurückgezogen. 
Dar waren nur ſehr ſelten anzutreffen. In Rußland 
Papier eld in Umlauf und die Kriegskaſſe der Armee 
lanoff hatte auch nur Papiergeld mitgeführt. Als die 
t von den Deutſchen amſtellt war, haben die ruſſiſchen 
en die Geldkiſten zerſchlagen und die Taſchen mit 
bangen geld eſtopft. Sie wurden dann als Kriegsge⸗ 
Kater in Heilsberg, Tuchel und Hammerſtein unterge⸗ 
und ie und verteilten das Geld an die Wächter für Brot 
onſtige Lebensmittel. Der Staatsſchatz und die Orts⸗ 
chen er von Krasnolonka werden umſonſt nach dem Golde 
a &tlof Im beiten Falle werden fie einige verfaulte und 
Mae Bapierichen finden, die dann auf den Miſthaufen 
eworfen werden können. 


Kung der Gebühren für Kraftfahrzeuge uſw. 

3 r den Woſewodſchaftswegebaufonds 
halt, * Deckung der Koſten für den Bau und die Unter⸗ 
den der ee eee ulm. wurden, laut den gel⸗ 
Gen Zeſtimmungen des Wojewodſchaftswegebaufonds, 
ten Uhren für Kraftfahrzeuge uſw. pro Jahr in 

Für der Weiſe feſtgeſetzt: 

eigen Perſonenautos, welche für eigene Zwecke dienen 
0 Alewicht bis 1500 Kilogramm) pro 100 Kilogramm 
Pers., ſowie für jede weiteren 100 Kilogramm 75 Zl., 
rw erſonenautos, welche von Transportunternehmen zu 
| 1005 zwecken 8 werden (Eigengewicht bis 1500 Kilo) 
Kilo je 50 Zi, für Laſtauto oder Traktor, welche für 
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Nach der Uebernahme Pommerellens durch den polni⸗ i 


g 100 Kilo 40 Zloty, jowie für jede weiteren 100 Kilo 50 Zl.; 
Ruſſengolde für Laſtauto 3 f 
nutzt werden 


wenn das Fahrzeug dem öffentlichen Verkehr ee 
1 


ie Erzählung über das ruſſiſche Feldlager bei Kras⸗ 


Unter ſtarkem Andrang von Intereſſenten gelangte 
geſtern, Dienstag, vor dem Landgericht Kattowitz der 

Hochverratsprozeß gegen den ehemaligen Abgeord⸗ 

neten des Schleſiſchen Sejms, Joſef Wieczorek, 
zum Austrag. Es wurde ein größeres Pelizeiaufgebot be⸗ 
ordert, um die Verhandlung ungeſtört vor ſich gehen zu 
laſſen. Wieczorek wurde unmittelbar nach Auflöſung des 
Schleſiſchen Sejm arretiert. Er verweilte die ganze Zeit in 
Lublinitz in Haft. Auch gegen den zweiten kommuniſtiſchen 
Abgeordneten Kommander lag ein Haftbefehl vor. Kom⸗ 
mander aber flüchtete über die Grenze und entging auf dieſe 
Weiſe der Arretierung. Die Verhandlung ging unter dem 
Vorſitz des Landrichtexs Mellerowicz vor fich Es aſſiſtier⸗ 
ten Landrichter Dr. Hamerski und Aſſeſſor Dr. Grabski. 
Die Anklage vertrat Anterſtaatsanwalt Dr. Synoracki, 
während die Verteidigung des Angekelagten dem 

Warſchauer Advokaten Dr. Duracz 
oblag. Laut Anklageakt ließ ſich 

Wieczorel auf den einzelnen Verſammlungen, die 

allerorts ſtattfanden, Verhetzung der Arbeitermaſſen 

zuſchulden kommen. Er tat dies nicht nur als Refe⸗ 
rent, ſondern ſelbit bei Stellungnahme in der freien 

Ausſprache. Wiederholt ſoll darauf hingewieſen 

worden ſein, daß die Lage der Arbeiterſchaft in 

Somjetrußland über Erwarten güujtig ſei. 

Hier dagegen täte man nichts, oder nicht viel, um 

der Maſſe der Arbeitsloſen u helfen, 

Auf einer Verſammlung ſprach Wieczorek davon, den 
Kampf der Arbeitermaſſen auf die Straße zu tragen. In den 
Aus rufen hieß es „Nieder mit der faſchiſtiſchen Rex 
gierung“, „Schart Euch um die rote Fahne.“ 

Der Beklagte Wieczorek gab an, daß er ſich keine 
Volksverhetzung und auch keinen Hochverrat hat zuſchulden 
kommen laſſen. Zur Sprache kamen lediglich nur reine Ar⸗ 
beiterangelegenheiten, Es wäre nicht ſeine Schuld, wenn 
man ſeinen Worten immer wieder eine andere Bedeutung 
gegeben und dieſe falſch ausgelegt habe. Sein Beſtreben 
ging dahin, zu erwirken, daß ſich die Geſamtlage der arbei⸗ 

8 tenden Klaſſen endlich beſſere. 5 
Es ſei nicht beabſichtigt geweſen, die Regierung zu 
ſtürzen, vielmehr ſollte den Arbeitermaſſen durch 
Proteſte und Demonſtrationen geholfen werden. 

Darauf bezog ſich auch der Ausdruck, den Kampf auf 
die Straße zu tragen. Wieczorek verlegte ſich gar nicht 
darauf, die verſchiedenen Anschuldigungen lattweg abzua⸗ 
ſtreiten, betonte jedoch mehrfach, daß man ihm ſeine ganze 
Handlungweiſe und ſeine Wotre falſch ausgelegt hätte. 
Wieczorek gab alsdann auf Befragen des Nichters eine kurze 
Lebensbiographie. Wieczorek berief ſich ſchließlich auf die 


Beſtimmungen über die Wahrung der Abgeordnetenrechte. 

und zwar mit dem Hinweis, daß er als Abgeordneter auf 

den verſchiedenen Verſammlung ſprach. Der Angeklagte 
erklärte ſchließlich, gar nicht der kommuniſtiſchen 

Partei anzugehören, ſondern einer Fraktion, welche 

die Intereſſen der Induſtriearbeiter ſowie der 

Landarbeiter vertritt. 

Unter den Zeugen, welche dann aufmarſchierten, be⸗ 
fanden ſich vorwiegend Geheimbeamte. Dieſe wohnten den 
einzelnen Kongreſſen und Verſammlungen bei und berich⸗ 
teten nun vor Gericht in Zeugeneigenſchaft über ihre Wahr⸗ 
nehmungen. Durch dieſe Ausſagen wurde Wieczorek belaſtet. 
Es murde ihm Aufreizung der Arbeiterſchaft nachgewieſen. 
Zwiſchendurch richteten Staatsanwalt und Verteidiger an 
die Zeugen verſchiedene Fragen, da es weſentliche Ge⸗ 
ſichtspunkte auseinander zu halten gab. f 

Der Sahpveritändige kam auf die Aufgaben und Ziele 
der Arbeiterverbände ſowie der kommuniſtiſchen Organiſa⸗ 
tion zu ſprechen und ließ ſchließlich durchblicken, daß 

der Beklagte Wieczorek ſich kommuniſtiſcher Umtriebe 

hatte zuſchulden kommen laſſen. 

Danach ergriff der Anklagevertreter das Wort, welcher 
ſich auf das Gutachetn und die Zeugenausſagen ſtützte. Er 
hob hervor, daß Wieczorek auf allen Verſammlungen auf 
die Arbeitermaſſen einwirkte, um ſie zu Unbeſonnenheiten 
zu verleiten. Es habe * a 

Mißbrauch ſeiner Abgeordnetenbefugniſſe 
vorgelegen. f 
Wegen kommuniſtiſcher Umtriebe und Hochverrat 

durch Aufreizung der Arbeiterklaſſen wurden drei 
25 Feſtung beantragt. 

Der Verteidiger wies vor allem darauf hin, daß es ſich 

um Beſterbungen zum Wohle der Arbeiterſchaft und 

es ſich nur um einen Kampf gegen das Kapital han⸗ 

delte. Der Angeklagte, welcher übrigens als Abge⸗ 

ordneter immun geweſen iſt, könne nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

Das Gericht 


verurteilte den Wieczorek nach kurzer Beratung zu 2 Jahren 


Feſtung. In der Urteilsbegründung wurde zum Ausdruck 
gebracht, daß die Schuld des Beklagten erwieſen ſei. Wenn⸗ 


gleich ſich der Angeklagte auf ſeine frühere Immunität be⸗ 


rufe, ſo ſei doch zu ſagen, daß er auf den Verſammlungen 
als Redner ſeine Abgeordnetenbefugniſſe in vieler Hinſicht 
überſchritten habe. Das Gericht hätte jedoch mildernde Ums 
ſtände zugebilligt, und zwar mit Nücſicht auf die betroffen n 
Famalienangehörigen des Beklagten. Berückſichtigt worden 
ſei ferner, daß Wieczorek aus idealer Ueberzeugung handelte. 


eigenen Gebrauch dienen (Eigengewicht bis 1500 Kilo) pro 


Laſtauto oder Traktor, welche zu Erwerbszwecken de: 
5 bis 1900 Kilo) pro 00 Kilo je 
60 31., ſowie für jede weiteren 100 Kilo 70 Zl.; für Bei⸗ 
wagen von Kraftfahrzeugen ſowohl 1 Beförderung von 
Perſonen als auch Laſten pro 100 Kilo Eigengewicht je 50 
Zloty; für Motorräder ohne Beiwagen pro 100 Kilo je 50 
Jloty; für Motorräder mit Beiwagen, ſowie dreirädrige 
Kraftfahrzeuge (Cyklonetten) pro 100 Kilo Eigengewicht Te 
75 Zloty. — Fur Kraftwagen und Beiwagen mit Voll⸗ 
bereifung werden zu den Gebühren noch 25 Prozent, 
ſowie für Kraftwagen und Beiwagen eiſerner 
Bereifung 100 Prozent erhoben. — 


Die Verpflichtung zur Entrichtung der Gebühr entitsht, 


mit 


wird. Diej: Gebühren werden ratenweiſe von den Eigen⸗ 
tümern der Fahrzeuge erhoben. Traktoren, welche lediglich 
für landwirtſchaftliche Zwecke Verwendung finden, ſind ge⸗ 
bührenfrei. a g D. 


Kaltowitz und Umgebung 


Spionageprozeß vor dem Landgericht. 

Am geſtvigen Dienstag fand vor der Strafkammer des 
Landgerichts in Kattowitz der Spionageprozeß gegen die Hand» 
werker Paul Kaſprzyk und Paul Devor aus Lublinitz ſtatt. Den 
Vorſitz führte Gerichtspizepräſtdent Herlinger, unter Aſſiſtenz 
des Landrichters Dr. Krahl und des Gerichtsaſſeſſors Dr. Grab⸗ 
ski. Die Anklage vertrat Anterſtaatsanwalt Zienoraczki. Zu 
dieſem Prazeß waren 5 Zeugen, darunter Kriminalkommiſſar 
Brodniewicz und Kapitän Lis geladen. Die Verhandlung, 
welche etwa 2 Stunden dauerte, wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichteit geführt. Den Angeklagten wurde zur Laſt gelegt. 
mit den deutſchen Behörden in ſtetem Kontakt geſtanden und 
verſucht zu haben, an dieſe die Namen von Perſonen, welche im 
Dienſte der polniſchen Defonſive arbeiteten, preiszugeben. Nach 
der Beweisaufnahme wurde der Behlagte Kaſprzyk für ſchuldig 
erkannt und zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Mit 
engetfagte mußte mangels genügender Schuldbeweiſe freige 
ſprochen werden. 9. 


Betr. Einſchätzung der Umſatzſteuer. In der Zeit vom 20. 
April bis einſchließlich zum 19. Mai d. Is. liegen bei der 
Steuerabteilung des Magiſtrats in Kattowitz die Liſten für die 
Einſchätzung zur Amſatzſteuer für das Jahr 1930 zur öffentlichen 
Einſichtnahme aus. In Frage kommen hierbei ſolche Steuer⸗ 
zahler, welche innerhalb der Ortsteile Kattowitz⸗Zalenze, Katto⸗ 
witz⸗Domb, Kattowitz⸗Brynow und Kattowitz⸗Ligota wohnhaft 
find und dem Finanzamt 3 unterliegen. 1j. 

Zwei Verlehrsunfälle. Auf der ulica 3:90 Maja in Katto⸗ 
witz wurde von einem Perſouenauto die Marie Kolarczyk aus 
Panewnik angefahren und verletzt. Nach Erteilung der erſten 
ärztlichen Hilfe im ſtädtiſchen Krankenhaus wurde die Ver⸗ 
unglückte nach der Wohnung geſchafft. Nach den inzwiſchen ein⸗ 
geleiteten polizeilichen Unterſuchungen, trägt die K. die Schuld 
an dem Verkehrsunfall, welche es an der notwendigen Vorſicht 
fehlen ließ. — Der Zweite Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
ulica Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz. Dort kam es zwi⸗ 
ſchen einem Halblaſtauto und dem Fuhrwerk des Franz Ko: 


nieczne aus Hohenlohehütte zu einem Jufammenprall. Das 
Auto, ſowie das Fuhrwerk, wurden beſchädigt. Perſonen ſind 
A nicht verletzt worden. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht 
eſt. N x . 8. 5 n al x. 


cl 


Kinder auf der Straße. Auf der Alice Mlynska vergnügte 


ſich ein etwa 10jähriger Knabe mit Kreiſelſpiel. Es raſte ein 
Perſonenauto heran. Nur durch die Geiſtesgegenwart des 
Chauffeurs, welcher raſch die Situotion überſah und das Auto 
nach der entgegengeſetzten Seite ſteuerte, konnte ein Verkehrs⸗ 
unfall vermieden werden. Der Junge iſt ſchnell davongelaufen. 
N ö 5. 

Grober Unfug. Am geſtrigen Dienstag wurde die ſtädtiſche 

Berufsfeuerwehr nach der ulica Andrzeja in Kattowitz alarmiert 


Es handelte ſich um einen blinden Alarm. 2. 
Zawodzie. (Bei der Arbeit verunglückt.) Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich bei der Akt.⸗Geſ. 


„Ferrum“ im Ortsteil Zawodzie. Dort wurde der Schloſſer 
Ludwig Galuszka, während Ausführung von Schloſſerarbeiten, 
erheblich an den Händen und Füßen verletzt. Mittels Auto der 
Rettungsbereitſchaft wurde der Verunglückte nach dem Barm 
herzigen Brüderkloſter in Bogutſchütz überführt. . 


Eichenau. (mit Speck fängt man Mäuje) Dies 
ſes Sprichwort haben ſich die Sanacjamatki aus Eichenau an⸗ 
geeignet. Sie wiſſen, daß man Menſchen auch fangen kann. 


Dieſe werden mit Kuchen und Krupnioki gefangen. Als die 


Sanacja vor den Wahlen die Stimmen brauchte, fo hatten 
die Sanacjamatki ihre Arbeit getan. Die Krupniolmaſchine 
trat in Bewegung und erzeugte maſſembeiſe den genannten 
Artikel. Auch die Kaffeelanne tat ihren Dienſt. Da wurden 
alle Matlbi bewirtet, damit fie ihre Stimmen der Sanacja ab» 
geben. Nach den Wahlen ſtellte man die Fütterung der Matki 
ein. Nun iſt ihnen jetzt etwas eingefallen, daß man ſo was 
nicht ohne weiteres einſtellen darf, denn man braucht das Volk 
auch zu anderen Zwecken, nicht nur zu den Wahlen. Wie wir 
wiſſen finden in den nächſten Tagen die Anmeldungen für die 
polniſchen Schulen ſtatt. Da wurde ſchnell eine Ofterfeier ver⸗ 
anſtaltet. Natürlich nachträglich! Die Matli wurden ſcharen⸗ 
weile nach dem Saal gebracht und gut bewirtet. Die Sanacja⸗ 
matki haben wiederum gefiegt, denn keine dieſer „Matlas“ 
wird das Kind der deutſchen Schule zuführen. —a. 
Bielſchomitz. (Schwerer Verkehrsunfall.) Auf 
der ulica Glowna in Bielſchowitz kam durch eigene Unvorſichtig⸗ 
keit der Motorradfahrer Viktor Derfel aus Paulsdorf zwiſchen 
zwei Autos. Der Motorradfahrer kam zu Fall und erlitt einen 
Bruch des rechten Beines, ſowie andere ſchwere Verletzungen. 
Das Motorrad wurde beſchädigt. * 


Königshütte und Umgebung 


Generalperſammlung des Ortsausſchuſſes Königshütte. 


In Abweſenheit des Vorſitzenden Anappit, eröffnete Kollege 
Dzumb la die diesjährige Generalverſammlung, die mit 42 


Delegierten und 14 Gäſten beſchickt war, und gab folgende Ta⸗ ; N 
gesordnung bekannt: Verleſen des Protokolls der letzten Gene 
zalverſammlung, Berichte des Vorſitzenden, Kaſſierers, des Ges 


ſchäftsführers, der Reviſoren, der Lokalkommiſſion, Ausſprache 
zu den Berichten, Neuwahl des Vorſtandes, Anträge und Ver⸗ 
ſchiedenes. 
beſchloſſen, dieſen Bericht des Vorſitzenden 


tze bis zur nächſten 
Ortsausſchußſitzung zu vertagen. Aus dem 


Bericht des Kaſ⸗ 


Infolge des Ausbleibens des Vorſitzenden, wurde 
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fierers, Kollegen Dzumbla, ift zu entnehmen, daß die Einnahmen 
im vergangenen Jahre 2836,27 Zloty, die Ausgaben 2528,95 Zl. 
betrugen. Es wurde erſucht, die Verbandsbeiträge pünktlich ab⸗ 
zuführen, um den verbleibenden Beſtand von 307,32 Zloty zu 
erhöhen. Nach dem Bericht des Geſchäftsführers, Kollegen 
Zelder, iſt feſtzuſtellen, daß die Wirtſchaftskriſe mit ihren vielen 
Arbeitsentlaſſungen auch an uns nicht ſpurlos vorüberging. Ein 
beträchtlicher Rückgang am Verkauf der Getränke iſt zu ver⸗ 
zeichnen, gepaart mit einem Rückgang der Einnahmen. Wenn 
auch die Kaſſenverhältniſſe noch als zufriedenſtellend bezeichnet 
werden können, jo wird äußerſte Sparſamteit in dieſem Jahre 
am Platz ſein müſſen. Die Gewerlſchaftler und Parteimitglie⸗ 
der werden gebeten, in erſter Linie die eigenen Lokalitäten zu 
beſuchen, um auf dieſe Art eine beſſere Belebung herbeizu⸗ 
führen. Für die Lokalkommiſſion berichtet Kollege Mazurek, 
anſchließend werden die Reviſionsberichte des Kollegen Tabor 
und Mazurek entgegengenommen. Beide Revijoren beantragen 
Entlaftung des Vonſtandes, die einſtimmig erteilt wird. Hier⸗ 
auf ſetzte eine ſachliche Ausſprache ein, an der ſich 9 Kollegen 
beteiligten. Nach Beendigung derſelben legte der alte Vor⸗ 
ſtand ſeine Aemter nieder und als Wahlleiter wurde Kollege 
Wittek beſtimmt. Nach Einlegung einer kurzen Pauſe erfolgte 
Stimmzettelwahl und in den neuen Vorſtand wurden gewählt: 
Smieskol, Vorſitzender, Schriftführer Smolka, Kaſſierer Dzumbla. 
Beiſitzer Mazurek, Sowa und Tabor. Die Lokalkommiſſion ſetzt 
ſich aus den Kollegen Mazurek und Dzumbla zuſammen, wozu 
noch der Vorſitzende hinzukommt. f f 
Unter „Anträge und Verſchiedenes“ wurde die weitere In⸗ 
ſtandſetzung der Bühne gewünſcht. Einen breiten Raum nah⸗ 
men die bevorſtehenden Ortskrankenkaſſenwahlen ein, die dem⸗ 
nächſt ausgeſchrieben werden ſollen. Der Vorſtand wurde nach 
reicher Ausſprache beauftragt, entſprechende Schritte und Vor⸗ 
bereitungen zu unternehmen, um einen Erfolg zu ſichern. Nach 
dem Hinweis auf die diesjährige Abhaltung der Maifeier, 
wurde eine Geldangelegenheit des Konſum gleichfalls dem Vor⸗ 
ſtand zur Erledigung überwieſen. Der Zuſammenkunft der ge⸗ 
ſamten Gewerkſchaftsjugend ſoll nach Möglichbeit Rechnung ges 
tragen werden. Nach Erledigung einiger interner Angelegen⸗ 
a fand die Verſammlung nach fünſſtündiger Dauer ihr 
nde. 5 — a m. 


Verlegung einer Zahlſtelle. Die am Sonnabend zur Aus⸗ 
zahlung kommenden Penſionen an die Invaliden der Königs⸗ 
hütte, werden nicht mehr im „Ruſſenlager“ der Königshütte, 
ſondern im Meldeamt der Werkſtättenverwaltung an der ulica 
Bytomska 20 ausgehändigt. Als Ausweis und zur Abſtempe⸗ 
lung ſind dem auszahlenden Beamten die Rentenkarten vorzu⸗ 
legen. Die Renten an die Witwen und Waiſen werden erit 


am 1. Mai ebendaſelbſt ausgezahlt. m. 


Deutſches Theater. Freitag, den 24. April, 20 Uhr: Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung des Landestheaters, „Die Regimentstochter“, 
von Donizetti. Vorverkauf an der Theaterkaſſe von 10 bis 13 

und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. Die Tegernjecer ſpielen 

am Sonntag, den 26. April, um 20 Uhr, das letzte Mal in 
Königshütte. Zur Aufführung kommt, „Der Eheſtreik“, eine 
heitere Dorfbegebenheit von Julius Pohl. Der Vorverkauf hat 
begonnen. 

Parzellierung ſtädtiſcher Grundſtücke. Die Stadtverwaltung 
hat die Parzellierung ſtädtiſcher Bauflächen an der Gasanſtalt, 
um Redenberg anderswo vorgenommen. Auf dieſe Art werden 
46 Bauplätze gewonnen, die an Bauluſtige zum Verkauf gelangen 
ſollen. Vorderhand iſt die Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und der Aufſichtsbehörde notwendig. Man will 
ſtädtiſcherſeits alle nur möglichen Erleichterungen gewähren, 
um den Wohnungsbau zu fördern. m. 

Keine weitere Poſtzweigſtelle. Nachdem die Poſtzweigſtelle 
am Plac Mickiewicza vor einigen Tagen in Betrieb geſetzt wurde, 
plante die Königshütter Poſtdirektion eine weitere Poſtzweig⸗ 
ſtelle im ſüdlichen Stadtteil zu errichten. Dieſe ſollte gleich⸗ 
zeitig die Poſtſtelle für die Gemeinde Neuheiduk ſein und die 
dortige zur Aufhebung kommen. Die Verhandlungen wegen der 
benötigten Räume ſind geſcheitert, ſo daß es vorläufig beim alten 
Stande verbleibt. g 785 m. 

Ausſchreibung von Ortskrankenkaſſenwahlen. Die letzten 
Wahlen zur Ortskrankenkaſſe fanden im Jahre 1913 ſtatt. Ins 
folge der langen Dauer wurden ſeitens des Oberverſicherungs⸗ 
amtes Neuwahlen angeordnet, die in den nächſten Tagen aus⸗ 
geſchrieben werden ſollen. Die einzelnen Verbände haben auf 
Grund deſſen Vorbereitungen getroffen, um zur rechtzeitigen 
Abgabe der Wahlvorſchläge ſchreiten zu können. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die deutſchen Gewerkſchaften, ähnlich wie zu den 
Gewerbegerichts-Beiſitzerwahlen, ſich in einer Lifte zuſammen⸗ 
ſchließen werden. Dementſprechende Verhandlungen werden ein⸗ 
geleitet. f m. 

Einziehung der Krankenkaſſenbeiträge. Die Verwaltung 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſieht ſich, infolge der geſteiger⸗ 
ten Anforderungen, ſeitens der Mitglieder, veranlaßt, mit allem 
Nachdruck auf rechtzeitigen Eingang der Beiträge zu dringen. 
Vielfach handelt es ſich um größere Betriebe, die ſich im Zah⸗ 
lungsrückſtand mit ihren Beiträgen befinden, ſo daß der Vor⸗ 
ſtand ſich veranlaßt ſieht, mit allen Mitteln, die ihm zuſtehen, 
die Einziehung der fälligen Beiträge durchzuführen. m. 


Siemianowiß 


Großſtadträume in Siemianowitz. 

In der vorigen Woche haben wir berichtet, daß die Ge⸗ 
meinde Siemianowitz eine Delegation nach Warſchau ſchicken 
wird, damit die Regierung Siemianowitz zu einer Stadt⸗ 
gemeinde erhebe. Dieſem Gedanken ſtimmen wir ohne wei⸗ 
teres zu, denn eine Gemeinde mit 40000 Einwohnern iſt 
bereits ein Stadtgemeinde ſelbſt, wenn ihr dieſer ehrenhafte 
Titel noch nicht verliehen wurde. In Siemianowitz gibt 
man ſich mit der Erhebung des Ortes zu einer Stadt⸗ 
emeinde nicht zufrieden, denn man will Groß⸗Siemianowitz 
affen. Auch dieſen Gedanken pflichten wir ohne weiteres 
bei. Um Siemianowitz herum liegen mehrere Gemeinden, 
die für die Eingemeindung überreif ſind. Schoppinitz und 
Rosdzin wurden zu einer Gemeinde zum Wohle der Orts⸗ 
bevölkerung verſchmolzen. Mit gemeinſamen Kräften wird 
manches Nützliche erreicht, was für die Bewohner der beiden 
Gemeinden notwendig war und was vor der Fuſion uner⸗ 
reichbar war. Chorzow wird gegen den Willen der Verwal⸗ 
Au mit Königshütte eingemeindet werden und beide Orte 
werden dadurch nur gewinnen. Mit Königshütte könnte 
man nicht nur Chorzow, aber ſehr gut Bismarckhütte und 
Schwientochlowitz vereinigen und eine Großſtadt, die größte 

in der Wojewodſchaft ſchaffen. a 
Solche günſtige Bedingungen, wie Königshütte, bieten 
ſich der Gemeinde Siemianowitz allerdings nicht, denn die 
umliegenden Gemeinden um Siemianowitz herum, ſind zum 
Teil faul, d. h. verwahrloſt. Gerade deshalb iſt hier die 
Eingemeindungsfrage am wichtigſten. Nehmen wir die Ge⸗ 


meinde Baingow heraus. Die Zuſtände in der Gemeinde 
Baingow find direkt ſkandalös. Der Vorſteher und der Se⸗ 
kretär leben auf dem Kriegsfuß mit der Bevölkerung, bezw. 
mit ihrer Vertretung. Man macht ſich gegenſeitig alles zum 
Trotz und ſchließt gewählte Vertreter willkürlich aus dem 
Gemeinderate aus. Die Verwaltung der Gemeinde iſt ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen. Die Staroſtei muß eingreifen um 
dem Geſetze Geltung zu verſchaffen. Die wichtigſten Auf⸗ 
gaben in der Gemeinde werden vernachläſſigt, denn der per⸗ 
ſönliche Kampf hat den Vorzug. Dieſe Gemeinde iſt zur 
Eingemeindung überreif und könnte den Ortsbewohnern 
nur Vorteile bringen. 

Iſt es denn etwa in Bittkow anders? Hier herrſchen 
genau dieſelben Zuſtände, wie in Baingow. In Bittkow 
nimmt man die geſetzlichen Vorſchriften auch nicht zu genau 
und die Gemeinde Baingow hat eigentlich von der Gemeinde 
Bittkow gelernt, wie man geſetzliche Vorſchriften mißachten 
kann. Günſtlingswirtſchaft herrſcht hier und dort, dafür 
werden die elementarſten Pflichten, wie 
Straßenpflaſterung, Beleuchtung und dergl. arg vernach⸗ 
läſſigt. Dafür iſt eben kein Geld vorhanden. Die kleinen 
Gemeinden werden bei den letzten Wahlkämpfen von der 
Sanacja als ihre Wahlexpoſituren betrachtet und ausgenützt. 
Das iſt zweifellos für die Sanacja gut und ſchön geweſen, 
aber eine Gemeinde muß doch ſchließlich eine Gemeinde blei⸗ 
ben und das liegt im Intereſſe nicht nur der Ortsbevpöl⸗ 
1 aber ſelbſt der Sanacja, wenn ſie am Ruder bleiben 
will. 5 

Es verbleibt dann noch die Gemeinde Michalkowitz. 
Dieſe iſt größer und die Verwaltung will wenigſtens den 
Schein wahren, daß ſie ihre Machtbefugniſſe nicht mißbraucht. 
Aber auch dieſe Gemeinde iſt nicht in der Lage aus eigener 
Kraft alle jene modernen Einrichtungen zu ſchaffen, die eine 
moderne Gemeinde benötigt. Die Eingemeindung aller die: 
ſer kleinen Gebilde mit Siemianowitz könnten den Bewoh⸗ 
nern nur vom Vorteil ſein. Man könnte dadurch eine große 
Stadigemeinde ſchaffen, die dann mit vereinten Kräften den 
Gemeindebewohnern manche nützliche Einrichtung bieten 
könnte, die bei der Zerſplitterung nicht möglich iſt. Aus 
dieſem Grunde können wir dem Eingemeindungsgedanken 
nur zuſtimmen. ; 


Angſt vor der Konkurrenz. Die Herren Fleiſcher find über: 
haupt pfiffige Geſellen und beſonders bei uns in Siemianowitz. 
Ihnen paſſen die Wochenmärkte nicht in den Kram, weil ſie 
ihnen Konkurrenz machen, Sie wünſchen dieſe Wochenmärkte 
dort, wo der Pfeffer wächſt und finden auch bei den anderen 
Geſchäftskollegen eine Unterstützung. Doch bilden die Wochen⸗ 
märkte eine alte Eroberung der Ortsbewohner und ihre Ab⸗ 
ſſchaffung iſt nicht gut denbbar. In Tarnowitz hat man zwar 
die Wochenmärkte ganz beſeitigt, ſpäter aber wieder eingeführt, 
denn die ehrbaren Stadtväter in Tarnowitz haben doch einge⸗ 
ſechen, daß das Schwimmen gegen den Strom eine ganz arge 
Sache iſt. Das jehen die Geſchäftsleute in Siemianowitz auch 
ein, beſonders aber die Herrn Fleiſcher. Nach dem es aber mit 
der Abſchaffung der Märkte nicht gut möglich iſt, wollen ſie ſie 
wenigſtens auf andere Tage veuſchieben und zwar von Dienstag 
und Freitag auf Montag und Donnerstag, weil an dieſen 
Tagen in Kattowitz die Wochenmärkte ſtattfinden und da bleibt 
die auswärtige Konkurrenz aus. So haben die Herren Fleiſcher 
lalkuliert und einen ſolchen Antrag beim Amtsvorſteher ge⸗ 
ſtellt. Doch hat der Herrgott Verſorge getroffen, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen und wir wollen hoffen, daß der An⸗ 
trag der Herrn Fleiſcher in den Papierkorb weiter geleitet wird. 

Ein Propagandakomitee der Abſtinenzler. Geſtern 
wurde in Siemianowitz ein Propagandakomitee der Ab⸗ 
ſtinenzler gegründet, dem 9 Herren, mit Scholtyſſek an der 
Spitze, beigetreten ſind. Das Komitee wird eine Abſtinenten⸗ 
konferenz in Siemianowitz vorbereiten, die am 28. d. Mts. 
ſtattfinden wird. 


Myslowitz 


Orden und Dienſtentlaſſung. Der Gymnaſiallehrer 
Slawinski in Myslowitz hat für nationale Betätigung den 
Orden der Wiedergeburt Polens bekommen. Kurz vorher 
hat er aber vom Kultusminiſterium die Verſtändigung be⸗ 
kommen, daß er als Gymnaſiallehrer entlaſſen wurde und 
darf an den Mittelſchulen als Lehrer nicht mehr wirken. 
10 Jahre lang war er als Gymnaſiallehrer gut und wäre er 
ein Sanator, dann hätte er womöglich eine beſſere Stelle 
erwiſcht, ähnlich wie die Herren Syska und Werchalik, da er 
aber ein Korfantyſt iſt, Jo ging das nicht. 

Ja now⸗Nickiſchſchacht. (Gewerkſchafts⸗ und Par⸗ 
teibewegung.) Eine Mitgliederverſammlung des Berg⸗ 
bauinduſtriearbeiterverbandes und der D. S. A. P. fand hier 
am Sonntag ſtatt, in welcher man ſich, außer verſchiedenen Be⸗ 
richten und Beſchlüſſen, beſonders mit der Zerſplitterung der 
Arbeiterſchaft in die verſchiedenſten Gewerkſchaften befaßte. Be⸗ 
ſonders traurig, ſtehen die Vethältniſſe unter der Belegſchaft 
der Gieſchegrubon da, wo man die Belegſchaft ins unendliche 
geſpaltet hat und die Arbeiterſchaft der Willlür der Kapitals: 
knechte preisgegeben iſt. Von ſeiten der Bergwerksdirektion 
und der nationalen Maulhelden der „Kom.⸗Rada“ wird die 
Arbeiterſchaft als eine treibende Hammelherde betrachtet, welche 
nichts zu verlangen, ſondern zu gehorchen hat. Das Schmaro⸗ 
tzertum greift immer mehr um ſich, jo daß man daraus erſehen 
kann, das die Arbeiterſchaft ihre Geſinnung ändert. Nach 10 
Uhr vorm. eröffnete Kam. Wyrwich mit der üblichen Be⸗ 
grüßung die Verſammlung, wo nach Bekanntgabe der Tages⸗ 
ordnung, ſowie Protokollverleſung man in die Tagesordnung 
überging. Dem Kam. Ziaja wurde das Wort erteilt, welcher 
zum Punkt 1 einen allgemeinen Bericht über die Verbands- 
jahreskonferenz erſtattete. Zum Referat übergehend, gab Kam. 
Ziaja ein Ueberblick über den Hlaſſenkampf und die Entſtehung 
der erſten Klaſſenkampfgewerkſchaften, dann die Gründung der 
arbeiterfeindlichen Gewerkſchaften mit dem Schmarotzertum und 
dem nationaliſtiſchen Einſchlag. Das find Söldlinge des Kapi⸗ 
tals. Der Referent wies auf ihre Tätigkeit in fämtlichen 
Lohn: und Streiklämpfen hin. Die neugegründeten „Auchge⸗ 
werkſchaften“ wurden dabei gebrandmarkt. Zur Betriebsrat⸗ 
wahl auf Gieſchegruben, welche auf den 25. April faſtgeſetzt 
ſind, übergehend, bewies Referent das gerade die hieſige Be⸗ 
legſchaft in Anbetracht der Zerſplitterungsarbeit der Sanacja⸗ 
gewerlſchaften auf der Wacht ſein müſſe, die Verſammelten 
Kameraden müſſen alle Kräfte aufbieten, um der Liſte unſeres 
Verbandes, mit dem Spitzenkandidaten Kubitzek Stanislaus 
unter Nr. 5 zum Siege zu verhelfen. Am Wahltage ſelbſt, 
ntüſſen die Kameraden keine Mühe und Zeit ſcheuen, weil wie 
bekannt, die Wahlleitungen in ſämtlichen 4 Zechenhäuſer von 
Sanatoren beſetzt wurden und eine ſtändige Kontrolle über die 

ganze Wahlhandlung unbedingt notwendig iſt. Nach einer leb⸗ 
haften Diskuſſion erfolgten unter Anträge und Verſchiedenes 


Kanaliſation, 


5. 


verſchiedene Aufklärungen, ſowie Berichte aus den der DET 
ſtandſitzungen, in Sachen der Kurzarbeiterunterſtützung ze 
Kraneſpendemarlen, Bibliothelfrage, Scmmemusflüge, 1087 
Organiſationsfragen. Für Sonntag, den 31. Mai, findet la, 
Beſchluß der erſte Ausflug nach Emok ſtatt, mit dem Summe 
punkt Margaretenteich Gieſchewald um 10 Uhr vorm., dem IT 
auch die Zawodziezahlſtelle anſchließen wird. Auf die Parte“ 
verſammlung übergehend, wurde vom Gen. Ziaja die Bede 
tung des 1. Mai vorgebracht, ſowie das Programm zur Mes 
feier durch Gen. Kubitzek bekanntgegeben. Anſchließend 95 
Gen. Z. einen Bericht über die Tätigleit der Frauengrubf 
„Arbeiterwohlfahrt“ der letzten Zeit, über die Verſchickung 
Ferienkinder, was prozentual an die Ortſchaften zur Ver air 
lung gelangte. Nachdem noch eine Ausſprache über die M 
feier zum Austrag kam, ſchloß infolge der vorgerückten 3² 
Gen. WVyrwich die Verſammlung. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Vismarckhütte. (Betrichstrantenfafke) Die W 
triebskrankenkaſſe der Bismardhütte unterhält 2 Lazarette, 7 
von 1 in Schwientochlowitz. In dieſen Lazaretten befand 
ſich im Jahre 1930 insgeſamt 159 Betten. Täglich waren! 
Vismarckhütter Lazarett 33 und in Sckwientochlowitzer 237 
veit 53 Betten beſetzt. Heilung fanden in den Lazaretten N 
Jahre 1930 955 männliche Arbeiter und 19 weibliche Arbe 
rinnen. An Familienmitglieder fanden 189 Frauen und N, 
Kinder hier ihre Heilung. Auf Rechnung anderer Privat 10 
ſen, wurden 154 Männer, 186 Frauen und 25 Kinder im Lu 
des Jahres 1930 geheilt. Operationen wurden in beiden 996 
retten 435 vorgenommen. Geſtorben find in Bismarckhütte 
in Sckwientochlowitz 10 männliche Kaſſenmitglieder und Fa 
lienmitglieder Frauen 17, Kinder 5. Private find in beide, 
Lazaretten 16 männliche, 13 weibliche und 2 Kinder im Lan 
des Jahres 1930 geſtorben. Dem Alter nach, beziehen Pe! 0 
an Invaliden, das jüngſte Mitglied 32 und das älteſte 
Jahre. Die Höchſtzahl mit 47 Anterſtützungsberechtigten w 
den im Alter von 62 Jahren erreicht. Bei Witwen iſt Ti 
jüngſte beziehungsberechtigte Mitglied 25, das ältaſte 89 Jie 


elt. Im Alter von 66 Jahren erhalten 36 Witwen Pen” 
Lipine. (Wenn der Motorradfahrer ber e 
ken iſt.) Auf der ulica Krel.⸗Hucka in Lipine kam der 


beiter Wladislaus Wa »f, welcher auf einem Motorrad fu m 
zu Fall und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Der Verunglücg 
wurde in das Spital in Piasniki geſchafft. Wie es heißt, 15 
Walek betrunken geweſen jeih. 2 

Ruda. [Einbruch in j 
Nachtzeit wurde in die Geihaftsräume der Krankenkaſſe 4 
Ruda ein Einbruch verübt. Die Täter öffneten dort gewaltſal, 
ein Fach und ſtahlen aus demſelben die Summe von rund 5. 
Zloty. Den Einbrechern gelang es, unerkannt zu entkommen.!“ 


die Krankenkaſſe.) 99 


Bieß und Umgebung 


Emanuelsſegen. (Bubenſtreiche.) 85 
Zeit von 9 bis 10 Uhr in der Sonntagnacht würde in z, 
Deutſchen Volksbücherei Emanuelsſegen, ul. lnosci f 
part. rechts, das Fenſter, in dem das Schild mit Namen 7 
den Ausleihzeiten der Volksbücherei hing, durch Stein! 
zertrümmert. Das Schild hielt die Würfe auf, die jo n 
Frau des Büchereileiters hätten verletzen müſſen. Es 
immer noch Menſchen zu geben, die unpolitiſche, kult fer 
Arbeit nicht vertragen können und nicht zulaſſen we 
Umſomehr ſollen alle Deutſchen treu zur deutſchen BÜN 
— und fie durch rege Beteiligung fördern und MT 

Ken. Br; 

Nieder⸗Goldmannsdorf. (Sheunenhbrand) In 10 
hölzernen Scheune des Landwirts Jan Gasza brach Feuer it, 
welches die Scheune, ſowie Stroh-, Heuvorräte und la ite 
ſchaftliche Maſchinen vernichtet wurden. An den ee 

et 


2 


nahmen die Ortsfeuerwehr und Mannſchaften der Orts? 
teil. Der Brandſchaden wird auf 2300 Zloty beziffert, 3. 
Geſchädigte war mit 2000 Zloty verſichert. 


Rybnik und Amgebung N 


Nadlin. (Feuer infolge Scho rnſteinde fe 
Auf dem Bodenraum des Landwirts Matheas Komik i it 
Ortſchaft Radlin, brach Feuer aus. Das Feuer konne n 
kurzer Zeit gelöſcht werden. 9 


19 


Der Brandſchaden wird, 2 
400 Zloty geſchätzt. Wie es heißt, Toll das Feuer ! g. 
Schornſteindefekts, hervorgerufen worden ſein. Ve! 
Nydultau. (Bedauetliher Unglücksfall.) 
Vornahme von Reparaturarbeiten in einem Kellerraum *aus 
von einer einſtürzenden Mauer der Arbeiter Auguſt Chl 
Rydultau am Kopf und den Beinen erheblich verletzt. de 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe an Ort und Stelle Derr. fihrt / 
Verunglückte nach dem dortigen Knappſchaftslazarett über 
> Em⸗ 
Skrzyszowice. (4500 Zloty Brandſcha de u) ice f 
pfindlich geſchädigt wurde der Jan Kuczera aus Strin de De 
welchem die Scheune in Brand geriet und vernichtet wur einge, 
Brandſchaden wird auf 4500 Zloty bezifſert. Nach den le ve! 
leiteten polizeilichen Ermittelungen ſoll der Geſchävla⸗ ner 
einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit der gleichen Summe 9 
ſichert ſein. 


Tarnowitz und Amgebung 


in 

g inet! 
Verſuchter Selbſtmord. Die 44jährige Shen, — 6 
Anna U aus Tarnowitz nerſuchte Selbſtmord zu bege in das 


dem ſie Lyſol einnahm. Es erfolgte die Einlieferung n, 
Kreisſpital in Tarnowitz. 9 
1 


Lublinitz und Umgebung 


Zwei Fahrräder geſtohlen. Zum Schade 
Zasgornik in der Ortſchaft Solarni wurde eil blen. 
rad Nr. 662 690 im Werte von 120 Zloty geſteg au 155 
einem anderen Falle wurde zum Schaden des x ſef 
in der Ortſchaft Jowrnie, Kreis Lublinitz, * 
Marke „Cöricke“, Nr. 1057 129 im Werte von 2 wird 
wendet. Vor Ankauf der geſtohlenen Fahrräder 
zeilſcherſeits gewarnt. a1 

Wydrach. (27 000 Zloty Brandſcha brach , 

amie gg 0 
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Bielitz, Biala 


und Am 
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Bielitz und Amgebung 


Propheten über ſozialiſtiſche Abwirtſchaftung. a 
Wenn man Gelegenheit hat, die Prophezeiungen ge⸗ 
wiſſer Leute zu hören, die der Sozialdemokratie den Be⸗ 
gräbnisiag vorausſagen und dem Kommunismus und 
Jaſchismus die Zusunft veriprechen, fo könnte man im erſten 
Moment glauben, daß dach nicht alle ſo in den Tag hinein⸗ 
leben und ſich um die Politik in der Welt intereſſieren. Aber 
hört man ihnen eine Weile zu, ſo gewinnt man die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie nicht aus eigener Erkenntnis ſprechen, ſon⸗ 
dern vieles vom Hören- und Weiterſagen haben und Miß⸗ 
gunſt und Verdroſſenheit aus ihnen ſpricht. f 
Er So ein Prophet iſt auch der Herr R. von der Berggaile. 
Wir wollen ihn vorläufig nicht mit dem vollen Namen nen: 
nen, aber wir möchten ihm raten, in Zukunft nicht ſo fana⸗ 
tin und gehäſſig gegen die Sozialdemokratie loszuziehen, 
denn Eigennutzpolitik vom Schlage des Herrn R. R., die für 
den Aufbau dieſer Partei in ihrem ganzen Leben nicht ge⸗ 
leiſtet haben, denen die Sozialdemokratiſche Partei nur als 
Mittel zum Zweck dient und gedient hat, um ihre eigen⸗ 
nützigen Ziele zu erreichen. Es iſt noch gar nicht zu lange 
her, als die ſozialiſtiſche Gemeindefraktion gut dazu war, 
ein Familienmitglied von ihm in eine Anſtalt unterzubrin⸗ 
gen. Wir wiſſen, daß die jetzige Wirtſchaftskriſe den einen 
mehr, den anderen weniger bedrückt. Auch begreifen wir 
die Verbitterung aller derer, die ihre ſauer erſparten Gro⸗ 
ſchen durch die heutige kapitaliſtiſche Weltordnung verloren 
haben, aber an all dieſem iſt die Sozialdemokratiſche Partei 
am allerwenigſten ſchuld. Die heutige Kriſe und Mißwirt⸗ 
ſchaft, der Sozialdemokratiſchen Partei in die Schuhe zu 
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Verein Sterbelaſſa Bielsto. (78. Sterbefall.) Wir 
geben den Mitgliedern bekannt, daß unſer Mitgled Herma 
Eva, wohnhaft in Stare Bielst« Nr. 152, am 17. Mpril 
J. im 69. Lebensjahr geitorbem fit. Ehre ihrem Andenken. 
Die Mitglieder werden erſucht, die fälligen Beiträge regel⸗ 
mäßig zu bezahlen, damit bei Auszahlungen der Sterbe⸗ 


unterſtützung keine Schwierigteiten entſtehen. Die 81. Marke 
5 Der Vorſtand. 


iſt zu bezahlen. 


U 


ſchieben und die Behauptung ausiprehen, die Sozialdemo⸗ 
lratie hat abgewirtſchaſtet, beweiſt nur, daß hier der fana⸗ 
tiſche Haß und Ne 1 8 hat. 
Die Sozialdeßibkratlſche Partei wählt von Jahr zu 
Jahr in der ganſen Welt und wird trotzdem den Sieg da⸗ 


vontragen, trotp der vielen Mießmocherei einzelner Prophe⸗ 


n. Daher heran an die Arbeit und nicht ſchreien, alles 
muß erſt zugrunde gerichtet werden und dannn werden wir 
neu aufbauen. Natürlich „wir“, nur nicht ich. Das iſt das 
Motto der Eigennutzpolitiker. 


. Der Streilhrecher. 
. 1 Ein Streilebrecher hu! hu! hu! 
ı fand hier auf Erden keine Ruh! 


Doch als er nun zu Petrus Lam, 
der ſtrenge ins Verhör ihn nohyt 
und zu ihm ſprach: was willſt du hier, 
du warſt auf Erden keine Zier; 
du haſt verletzt das Chriſtentum 

3 und nun im Himmel keinen Ruhm! 

a Wer will das Para dies gewinnen, 
der muß vor allem ſtets ſein Sinnen 
nur auf die Bruderliehe richten, 
und niemals halten mit den Wichten; 
und ängſtlich kriechen auf dem Vauch. 
Ein ſolcher Kriecher biſt du auch. 
Und weil du biſt zu Kreuz gekrochen 
und haſt zuerſt den Streik gebrochen, 
verfüg ich laut Artikel vier 

N kraft meines heil gen Amtes hier, 

1 daß du fährſt nieder auf der Stelle 

zum reichen Manne in die Hölle. — — 
Der heilige Petrus drauf im Nu 
blies auf den Schlüſſel bu, bu, bu, 
drei Teufel kamen wu, wu, wu 
und ſprachen: Lerr, was wünſcheſt du? 
Herr Petrus ſprach: Hier, den ſchleppt fort, 
hinab in einen ſichern Ort: 
es iſt ein rechter arger Schücher, 
ein ganz infamer Streilebrecher. 
Führt ihn hinweg zuin finſtern Hades 
ins Fegefeuer dritten Grades, 
und ſiedelt ihn mit Pech und Del, 
zu ſtrafen ſeine ſchwarze Seel. 
Und die Moral von dem Gedicht 
iſt: Breche niemals Streike nicht. 
In Liebe, Treu und Einigkeit 
halt zu den Brüdern jederzeit. 
Dann wird dich Petrus nie verdammen, 
du wirſt ihm ſein willlommen. Amen! 


Staatsgumnaſium mit deulſcher Anterrichtsſprache in 
elske. Die 3. Zenſurkonſerenz it Mittwoch, den 22. 
Sl l. Is. Die Auskünfte werden den Eltern und deren 
ütellvertretern Samstag, den 55. April erteilt und zwar 
S die Schüler der Klaſſen 1-—4 von 35—6, über die 
der ber der Klaſſen 5—8 von %6--7 Uhr in den Klaſſen 
Auf, tel, Die Direktion bittet die geſchätzten Eltern 
3 erſcheinen zu wollen. f 
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Sie ift ſo gut wie fertiggestellt. Ein herrliches Fußballfeld 


60 000 Zuſchauern 


zwölfte 


Gemeinderatsſizung. Die ordentliche Sitzung 
des Gemeinderates der Stadt Bielsko, findet am 
Donnerstag, den 23. April J. Is, um 5 Uhr nachm., im Sitzungs⸗ 
jacke des Gemeinderates der Stadt Vielsko, Teſchnerſtraße 10 a, 
ſtatt. Tagesordnung auf den Anſchlagſtellen. 

Eiſenbahnunfall. Dienstag früh um 1 Uhr stürzte der aus 
Dziediz nach Bielitz fahrende Franciszek Ides jo unglücklich 
aus dem Zuge, daß er ſich einen ſchweren Schädelbruch zuzog. 
Der ſchwer Verletzte wurde noch nach Bielitz gebracht, wo er 
von der Bielitzer freiwilligen Rettungsgeſellſchaft ins Bielitzer 
Spital überführt wurde. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


Sporkliches 
Aus dem oberſchleſiſchen Arbeiterſportlager. 

Beendigung des Schiedsrichterlurſus. 
Um der Schiedsrichtermiſere bei den Landballmeiſterſchafts⸗ 
ſpielen vorzubeugen, wurde ein Schiedsrichterkurſus abgehalten 
der vom Turngen. Kern geleitet wurde. Faſt alle dem Arbei⸗ 
terſportbund angehörenden und den Handballſport pflegenden 
Vereine hatten zu demſelben ihre Vertreter entſandt. Nach dem 
thegretiſchen Unterricht wurde am vergangenen Sonntag der 
Kurſus in praktiſcher Arbeit beendet. Und zwar wurden von 
verſchiedenen Mannſchaſten Spiele ausgetragen, die aber ſonſt 
keine Bedeutung hatten, ſondern nur allein als Lehrſpiele für 
die werdenden Schiedsrichter galten. In dieſen Lehrſpielen 
zeigten nun die Schiedsrichterkandidatennacheinander ihre bis 
jetzt gelernten-Fähigteiten- Nach dem ganzen zu urteilen, kann 
man für die Zulunft vollauf zufrieden fein und den eriten Kur⸗ 
ſus als geglückt betrachten. x 


Wichtig für Wienfahrer. ; 
Auf der letzten Bezirksvorſtandsſitzung wurden endgültig die 
Koſten für die Olympiateilnehmer nach Wien beſchloſſen. Alles 
in allem genommen kann man die Koſten als niedrig bezeichnen. 
Und wohl eine lange Zeit wird wieder vergehen, ehe man eine 
ſolch große Fahrt zu ſo günſtigen Bedingungen wird mitmachen 
können. Die Geſamtkoſten ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 
80 Zloty für Mitglieder des Arbeiterſportverbandes; 100 Zloty 
für Partei-, Gewerlſchaftsmitglieder, ſowie für Mitglieder der 
ſoz. Arbeitervereine; 150 Zloty für ſolche Wienfahrer, die der 
ſozialiſtiſchen Bewegung nicht angeſchloſſen ſind oder ihr fern 
ſtehen. In dieſem Preis iſt außer der Verpflegung folgendes 
enthalten: Feſtbeitrag, Paß, Bahnfahrt, Quartier, Beſichtigung 
der Muſeen, Eintritt auf die Sportplätze ſowie freie Straßenbahn 
und Autobusfahrten für die Dauer der Olympiade vom 19. bis 
26. Juli. Die Olympiadeſpeſen ſind demnach ſo niedrig, daß ſich 
faſt alle, trotz der Kriſe, beteiligen lönnen. Darum rüſtet alle 
für die Olympiade nach Wien. Nähere Informationen erteilen 
die Vorſitzenden der Arbeiterſportvereine. 
Biclitzer Fußhallmeiſterſchaftsſpiele. 
ö A⸗Klaſſe. N 
Halcah Vielitz — Sola Saybuſch 5:1 (2:1). 

Nach überlegenem Spiel kannte die Hokcah auf dem äußerſt 
ſchlechten Platz in Saybuſch einen Sieg erzielen. Die Tore er⸗ 
zielten für den Sieger Boros 3, Neumann und Wohl mut. Der 
Ehrentreffer der Satbuſcher datiert aus einem Eigentor. Schieds⸗ 
richter Schimlke gut. 

Biala Lipnit — Koszarawa Saybuſch 2:1 (1:0). 

Auf dem Lipniler Platz mußte die ſtark verjüngte und ſehr 
gut spielende Saybuſcher Mannſchaft eine unverdiente Nieder: 
lage hinnehmen. Die Tore erzielten Laske und Novara für den 
Sieger, während der Halbrechte für die Unterlegenen erfolgreich 
Schiedsrichter Roſenfeld einwandsfrei. 

Leszezynsli K. S. — Grazyna Dziedzitz 3:2 (2:2). 

Ein überraſchender Sieg der Leszezyner über die ſpielſtarke 
Grazyng auf dem Bielitzer Hokoahplatz. Trotzdem die Grazyna 
in der erſten halben Stunde in Führung lag, gelang es dem 
A⸗Klaſſenneuling das Treffen noch ſiegreich zu beenden. Schieds⸗ 
richter Blachut gut. f f 

N. K. S. Czechowitz — B. K. S. Viala 3:3 (2:1). 

Nach einem unglücklich geführten Kampfe mußten die Bia⸗ 

laer einen Punkt abgeben, da bereits in den erſten Minuten 
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enoſſinnen! 
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egend 


Die Haupfkampfbahn des 


bünen erheben ſich in zwei Etagen ringförmig um den Platz; 
gänge erreicht, der obere Ring hat direkt Zugänge von außen. 


U 

Wiener Olympia-Stadions | 
wird umgeben von einer 400 Meter langen Laufbahn. Die Tri⸗ 
der untere Ring wird von außen durch tunnelartige Durz⸗ 
Insgeſamt wird die Hauptkampfbahn des Wiener Stadions 
Naum gewähren können. f 
— — . 


Wiſinski, Saybuſch befriedigend. 
B⸗Kloſſe. 


Sportklub Bielitz — B. B. S. V. 2 Bielitz 1:0 (0:00. Ka⸗ 
damoh Oswieneim — Czarni Oswiencim 172 (1:1). K. S. 


Pszezyna Pleß — Sokol Kenty 1:1(1:0). 
„Czarni Saybuſch 0:0. Hakoah 2 Bielitz — Hejnal Kenty 314 
(1:2). Malkabi Teſchen — K. S. Sicczow 4:1 (0:0). 0 


Theater und Kunſt 
Stadttheater Bielitz. 


2 


Schiedsrichter 


Beskid Andrychan— 


a 
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Mittwoch, den 22. April, abends 8 Uhr, im Abonnenment, 


(Serie blau) die erſte Wiederholung von: „Welche wars?“ Luſt⸗ 
ſpiel von A. Bibesco. 5 

Donnerstag, den 23. April, abends 8 Ahr, im Abonnement, 
(Serie gelb) „Welche wars?“ Luſtſpiel von A. Bebesco. 

Freitag, den 24. April, abends 8 Uhr, im Abonnement, 

(Serie rot) „Wnelche wars?“ Luſtſpiel von A. Bibesco. : 

Von der Bieliker Thegtergeſellſchaft. Im Anſchluß an 
unſere Verlautbarung bezüglich des mächſtjährigen Abonnement, 
geben wir den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, 
daß das Anrecht auf die alten Plätze den Abonnenten bis zun 
31. Mai cr. gewahrt bleibt. Nach dieſem Zeitpunkt werden 
alle bis dahin nicht abonnierten Plätze dem allgemeinen Ver⸗ 
zeuf zur Verfügung geitellt, 935 s 


„Bo die Pflicht ruft!“ 
Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein für Bielsko u. Umgeb, 
reg. Genoſſenſchaft m. b. Haftg. in Bielsko. 

Den P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, 
daß auf Grund des § 32 des Statutes in folgenden Ort⸗ 
ſchaften * f a 


* 


Mitgliederverſammlungen 
mit folgender Tagesordnung ſtaltfinden. 
15 . des Vorſtandes. 
2. Wahl der Delegierten. r 
3. Allfälliges. | 
Lobnitz: Mittwoch, den 22. April l. Is, um 
im Hauſe der Frau Jenkner. f 
Bielitz: Freitag, den 24. April l. Is, 
Arbeiterheim. 6 
Kamitz: Samstag, den 25. April J. Is., 
im Gemeindegaſthauſe. 
An die P. T. Mitglieder ergeht das Erſuchen, bei den 
Verſammlungen beſtimmt zu erſcheinen. . 2 
Der Vorſtand. 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 

Mittwoch, den 22. April, 7 Uhr abends, 

liche Mitgliederverſammlung. N 

Donnerstag, 23. April, um 7. Uhr, Deklamationsabend. 

Freitag, 

Sonntag, den 26. April, nachmittags 5 
und Spielabend. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ in Alexanderfelr. 
Den P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, daß 
bei der am 4. April l. J. ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung folgende Jahresbeiträge feſtgeſetzt wurden; Vollzahler 
5 Jl., Ar sſchlußmitglieder 2.50 Zloty und Jugendliche 3 Zl. 
Vemerk wird, daß die Hefte nur Vollzahler und Jugendliche 
erhalten. Die Mitglieder werden erſucht, die Beiträge ſo 
bald als möglich zu i de da die Begünſtigungen fir 
das Schutzhaus ab 1. Mai nur mit der auitieten Napa 

marfe gewährt werden. Der Vorſtänd. 


um 6 Uhr abends im 


um 6 Uhr abends 


Uhr, Geſangs⸗ 


Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“. Achtung 


Bezirksvorſtandsmitglieder! Am Dienstag, den 28. April 
J. J. findet um 6 Uhr abends in der Redaktion der „Volks⸗ 
ſtimme“ eine Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt, in 
welcher wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind. Bezirks⸗ 
vorſtandsmitglieder, erſcheint alle pünktlich. Die Exekutive. 

Verein Arbeiterheim Bielitz. Am Samstag, den W. 
April 1. J. findet um 5 Uhr nachmittags im Arbeiterheim⸗ 


ſaale die Nei ordentliche Generalverſammlung des 


Vereins Arbeiterheim in Bielitz mit ſtatutenmäßiger Tages⸗ 
ordnung ſtatt. Pflicht der Mitglieder iſt es, bag 
pünktlich zu erſcheinen! f Der Vorſtand. 

Verein jugendl. Arbeiter, Alelſandrowice. Samstog, 
den 25. April, veranjtaltet obiger Verein in den Lokalitäten 
des H. Wallaſchle „Zum Patrioten“ das diesjährige Früh⸗ 
lingsfeſt, zu welchem alle Genoſſen, Freunde und Gönner 
des Vereins auf das herzlichſte eingeladen werden. 


7 Uhr abends 


außerordent⸗ 


24. April, abends 6 Uhr, Muſikprobe f. Anf. 
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Keine Senſation im Breſter Prozeß 
N Lemberg. Die im ſogenannten erſten Breſter Prozeß 
. erwartete ZSenſation iſt nicht ei ngetroffen. Man 
5 hatte der 70 7 7 ng zu verſtehen gegeben, daß jeder Ver⸗ 
8 lud), Vorgänge in der Feſtung Breit zur Sprache zu bringen, 
vom Gericht unterbunden werden würde. 
Ueberdies hat man von den acht Verteidigern nur einem 
das Wort zum Plaidoyer erteilt. Während der letzten 
Tage wohnten der Gerichstpräſident ſowie ein Vertreter 
des Juſtizminiſteriums den Verhandlungen bei. Auch der 
in Breſt interniert geweſene Abgeordnete Liebermann 
hatte im Zuhörerraum Platz genommen. 


Severing gegen den Stahlhelm 

Dresden. Im Rahmen einer von den Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Organiſationen, den Arbeiterſportvereinen und 

dem Reichsbanner veranſtalteten antifaſchiſtiſchen Kun d⸗ 
gebung ſprach auf der Ilgenkampfbahn der preußiſche Miniſter 
des Innern Severing. Er führte u. a. aus: Daß das Stahl⸗ 
helmvoltsbegehren in Preußen zum Erfolg geführt habe, ſei ein 
Beweis dafür, unter welcher inneren Verworrenheit das 
deutſche Volk gegenwärtig zu leiden habe. Im Vordergrund 

1 ſtehe aber, die Löſung des Arbeits lofen problem % 
und der großen Not. Die republikaniſchen Organiſationen ſeien 
bemüht, im Ausland Verſtändigung für die wirtſchaftliche 
Not Deutſchlands zu wecken. Die Sozialdemokratie vertrete mit 
0 ihrer Außenpolitik die Intereſſen der Nation 
g mehr als diejenigen, welche dauernd die Worte „Pater⸗ 
landsliebe“ und „Patristismus“ im Munde führten. Damit 
lehne aber die Sozialdemoktatie ihre internationale Einſtellung 
nicht ab. Der Miniſter ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß uns 
die nächſten Monate nech ver große. Ausgaben Stellen würden. 


Sir Eric Drummond nach Berlin abgereiſt 


Be Rom. Der Generalſekretär des Völkerbundes, Eric 
7 Drummond. it Dienstag um 11,50 Uhr nach Berlin obgereiſt 
Zur Perabſchiedung hatten ſich auf dem Bahnhof Vertreter des 
e und die, idalie nischen Beamten beim Völ⸗ 
lerbund en e 


Sir 


Bi Jack Diamond Uettetar 

5 Catskill. Der berüchtigte Banditenführer Jock Dias 

N mond iſt Dienstag verhaftet und in das Gefängnis von Lon⸗ 

| cale überführt worden. Er ſoll den Chauffeur eines Laſtwagens 

grauſam mißhandelt haben, der einem ſeiner Konkurrenten ge⸗ 
hörende Spirituoſen beförderte. 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408.7 5 
9 Mittagskonzert. 12035 : Konzert für 
Vorträge. 16,10: Scalplatten. 17,45: 
Vorträge. 20,80 Unterhaltungskonzert. 


N Donnerstag. 
die Jugend. 14.5 
Soliſtenkonzert. 


ur 


mi Abendkonzert. 23,10: Tanzmusik. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Donnerstag. 12,15: Mittags konzert. 12,35: 15 4 14: 
Vorträge. 16,15: Schallplatten er Vortrag. 17,45: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18,45: Vox träge 30: Un erhaltungskongent 
17 22,15: Abendkonzelt. Zl, e 


— — 


Breslau Welle 325. 
Junkgomnaſtit. 7158,30 


Sleiwitz Welle 259. 
Donnerstag, den 23. April, 

Frühkonzert auf Schallplatten. 9: Aus Königsberg: Schulfunk. 
12,35: Was der Landwirt willen muß! 15,35: Jugendſtunde. 
16: Unterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: 
Unterhaltungskonzert. 17,15: Zweiter loudw. Preisbericht; ans 
ſchließend: Brücke zwiſchen zwei Künſten. 18,10: Das wird Sie 

intereſſieren! 18,35: Stunde der a 19: Wettervorher⸗ 
ſage, anſchließend: Abendmuftt auf Schallplatten. 20: Was der 
deutſche Staatsbürger wiſſen Bei 20, 30! Heitere Muſik. 21,40: 


Abeudberichte. 21,50: Cellolonzert. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Bresrammänderungen, 22805 Schleſiſche Arbeitsge⸗ 

ra „Wochenende“. 
8,30: FJunkſtille. 


22,40: Alte und neue Tanzmuſik. 


dee 


f E 
di 1225 150 Hotel „Graf Reden“ Tel. 150 ( fleißige 
75 Freitag, den 24. April, 20 Uhr: rauen! 
Schulertarten; Schülexkarten! Rs 1 57 e 
ö RR BORN: e. die ben 
N l Die — "esimenistochter x en zur 95502 
Muſik von Donizetti ah Eve 
N Sonntag, den 26. April, 20 Uhr: Das Buch der Haus. 
0 . 
Letztes Gaſtſpiel der Tegernſeer! eee 
7 em Schneidern Geübte. 
. Der Ehestreik bas Buch Der vuppen 
Ra Eine heitere Dorfbegebenheit von Jul. Pohl deldung erlautert die 
0 — — Selbſtbek 3 allex Ar 


find belgelegt. 


Die herzlichſten 


3 


zur Silbernen Hochzeit 


% entbietet dem langjährigen Genoſſen 
4 und Vorſtandsmitgliede 


Nobert Kupper 


die Ortsgruppe des Metallarbeiter⸗ 
verbandes in Bielik 


Ueberall erhältlich, 


Be 91 Geſucht wird ein guter 
Bewerbungen mit gr r Beſchreibung des 
bisherig. Lebenslaufes ſind einzubringen bei 


€ Josephys Erben - Rielitz | 


Vorzuſtellen 9 11 und 12 Uhr vormittags 


f erſucht. 


über: 


Das Stricken u. Häkeln 
non Jacken. magen a. 
Schals, m. groß. Schnistbg, 

DasFlickbuchlebrtuusbeſ. 

| fern, prakt. Umandern uſw. 

ue Yarzelinisse amstus. 


| 


I durch Nachn. vom Verlag 
Otto Beyer, Leipzig, 


D 


SSS ——— 


N 
Bitte e einen Stehplatz im Partettl⸗ 


Mitteilungen | 
des Bundes für Zebeiferbildung 

Bismarckhütte. Am Sonntag, den 26. April, abends um 
7 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe vom Bund für Arbeiterbil⸗ 
dung bei Brzezing eine Abſchlußfeier, bezw. einen Bunten Abend, 
verbunden mit einem Theaterſtück „Holgathal. 
intereſſant für das Arbeiterleben wirkt, jo wird um zahlreiches 
Erſcheinen aller freien Gewerkſchaftler, Partei und Kulturvereine 
Eintritt 1 Zloty. 

Königshütte. (Zamenhof⸗ Abend.] Die zurzeit am 
Eſperantokurſus teilnehmenden Genoſſen des „Bundes für Arbei⸗ 
terbildung“ und der „Naturfreunde“, veranſtalten am Mittwoch, 
den 22. d. Mts., im Leſezimmer des „Dom Ludowy“ ihren erſten 
Zamenhof⸗Abend. Intereſſenten herzlichſt willkommen. 

Emanuelsſegen. Am Mittwoch, den 22. April d. Is., findet 
abends um 7 Uhr, in der Privatſchule, ein Lichtbildervortrag 

„Vom Urtier zum Menſchen“, ſtatt. 
Dikta. 5 0 


Verſammlungskalender 
e TEN der Ortsgrupue Königshütte. 
für den Monat April 1931. 

Sonntag, den 26. April: Wanderung nach der Teufelsmühle 
auf 1 Tag. Fahrſpeſen 2 Zloty. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr 
früh vom Volkshaus. Führer Götze. 

„Sonntag, den 3. Mai: Wanderung nach Sontſchow auf 
1 Tag. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr früh vom Volkshaus. 
Führer Schleufof, 0 5 

Kattowitz. (ach lung. Kochturſus!) Am Dienstag, den 
28. April, vormittags 9 Uhr, beginnt der Kochturſus für Fort⸗ 
geſchrittene. Einzeichnungen können nach im Parteibüro 
(Zimmer 23) erfolgen. — Ferner wird heabſichtigt, ein Abend⸗ 
Surjus abzuhalten, zu welchem die Eintrogungen im gleichen 
Zimmer vorgenommen werden. 

enen (Freidenker) Am Senta, den 88. 
April, nachmittags 3 Uhr, findet in unſerem Bereinelo! al die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. 

Eichenau. [Porſtände der D. S. A. P. und P. P. S.) 
Am Sonntag, den 26. April, vormittags 9½ Uhr, findet im 
Robotnik eine gemeinſame Sitzung ſtatt. Wir bitten alle Vor⸗ 
ſtands mitglieder pünktlich zu erſcheinen. 

Königshütte. (Arbeitsloſenverſammlung.) Am 
Mittwech, den 22. April, vormittags 10 Uhr, findet im Büfett⸗ 
zimmer des Volkshauſes eine Verſammlung der Arbeitsloſen der 
Freien Gewerlſchaften fait. Vollzähliges Erſcheinen notwendig. 


Komitee zur Schaffung non Kon⸗munalfriedhäfen. 
Die Mitglieder des im „Tipoli“ gewählten Vorſtandes 
werden zu einer Veſprechung für Sonnabend, den 25. April 1931, 
nachmittags 5 Uhr, ins Zentralhotel Kattowitz eingeladen. Voll⸗ 

Die Einberufer. 


zähliges Erſcheinen dringend erforderlich. 


Soeben erschien in deuischer Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und. Dee 


von Dr. . Waolft 


ca, 200 Seiten Umfang 
mit anhängengem, ausführlichen Sachregister 
zum Preise von zi. 6.- 
Das Werk umfaßt alle tür Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten- Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken- 1 EN 
verträge, Reichsversicherungsordnung und - -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. Vieles andere in übersichtlicher Form 


Das ‘Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag dire kt bezogen werden 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS- SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


erzielen Sie ſchon durch 
1—2 malig. Puten mit der 
herel. erfeif end ſchmeckend. 
5 Jahn alte Ühtiorodeni, 

1 en üblen Mundgeruch 
Mundwaſſer verwendet 


wird per mit Eon OATTIITETE 


Da dies ſehr 


Referent: Genoſſe 


Or. Wühelm Wolit, „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhä: endem. 
ausführlichem Sachregister, erschienen 1981, bei der Katto- 
witzer Buchdruckerei- und Verlags-Sp. Akc. in Katowice, ul. 
3g0 Maja 12. Umfang es 200 Seiten, Preis 6,— 2d. 


‚Gewerberecht, Arbeits- 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 8 
Myslowitz. 
Hylinski om Ringplatz eine außerordentliche Verſammlung Patt. 
Referent Gen. Kowoll. 
Schmientochlowitz. Am Donnerstag, den 23. April, nachmit⸗ 
tags 4 Fa findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der 
D. S. A. P. und e e ſtatt. Referent: Genoſſe 


i 


Emanuelsſegen. Am Sonntag, den 26. April 1931, nehmt 
tags 2 Uhr, findet im Fürſtlichen Gaſthaus Kukowka, eine Verf 
ſammlung der D. S. A. P. ſtatt. Referent zur Stelle. Da Vol 


ſtandswahl, iſt Erſcheinen eines jeden Mitgliedes Pflicht. 


Jungſozialiſten. 
Kattowitz. ((Jungſozſaliſten.) Am Sonnabend, 
25. April, Zuſammenkunft der Jungſozialiſten. 


den 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bezirksporſtandsſitzung. 

Am Dienstag, den 28. d. Mts., abends um 53% Uhr, findet 
eine Bezirksvorſtandsſigung ſtatt. Sämtliche Vorſta udsmitgliene? 
und Beiſitzer ſind hiermit eingeladen. Tagesort: 
Kattowitz. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 26. April 1931. 


Lipine. Vorm. 10 Uhr, bei Machon. Referent zur Stelle 

Krol.⸗Huta⸗Chorzow. Vorm. 10 Uhr im Volkshaus. Rem 
rent zur Stelle. 

Murcki. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale, Referent zut l 
Stelle. i 1 

Chropaczomw. Vorm. 914 Uhr, bei Scheliga. Referent zur 1 


Stelle. 2 h 19 
Anhalt. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale. 
Stelle. 


Holzarbeiter. 15 


Königshütte. Sonntag, den 26. April, vormittags 975 Uhr, 
Holzarbeiterverſammlung⸗ 


im Polkshaus, ulica 3:96 Maja, 
Vollzähliges Erſcheinen dringend erforderlich. 


Metallarbeiter. 

Kottomitz. Unſere nächſte Mitgliederverſammlung, findet 
Sonntag, den 26. d. Mts., vormittags 9%, Uhr, im Erale des 
Zentralhotels ſtatt. 
wird gebeten. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Könige, 
Mittwoch, den 2 
Donnerstag, Ni 23. Aptil: 
Freitag, den 24. April: 
Sonnabend, den 25, April: 


Rote Fallen. 2 


Rote Falken. 


Sonntag, den 26. April: Fahrt nach W a 

12 Uhr mittags vom Volkshaus 5 

Freie Sünger. | 4 

Königshütte. (Volkschor Vorwärts.) Mittwoch, den 

22. April, 7 Uhr, Mitgliederverſammlung. 2 f 
Koſtuchna. Am Donnerstag, den 23. April, abends 7½ U 


findet im Schlachthausſaal eine außerordentliche Genera] 
ſammlung ſtott. Tagesordnung: Beratung 
Exiſtenz des Vereins. Alle Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler, ſowit 1 
die Gründer des Vereins, werden, nebſt den Mitgliedern, m 
dieſer wichtigen Angelegenheit eingeladen. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Katlomitz. (Bezirkskonferenz) Am Freitag, E 
24, d. Mts., abends 16 Uhr, findet im Zentralhotel eine 
zirkskonferenz obigen Vereines ſtatt. Hierzu find ſämtliche Orte 
gruppenvorſitzenden und Gruppenführer des Bezire Oberſchleſten 


e TTT 


Schriſtleitung: Johann Kowoll; für den Inhalt neun 
wortlich: Theodor Rai wa, Mata Dabröwka; für den Sa 

ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. ens 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 


z og 09 
Katowice, ul. Kosciuszki 29, H 


kt 
Es ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauern Dune 
worden, dab es bisher keine handliche Zusammenstellung der Mr 
nischen atbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache gab. 
Mangel trat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten ” hat 
ein wichtiges Gesetz gem anderen folgte. Diesem Ur belstand, 
nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdruck® gteb 
und Verlags-Sp. Ake. durch die Herausgabe des oben gena® 
Buches abgeholfen. 


Praxis, vorzüglich verstanden, die wesentlichen Beam nei 
jeden Gesetzes-in klar. verständlichem Deutsch und in ein we 


Uebersetzung zu bringen. In diesem Buch sind nicht nur Ganze 
nischen arbeitgrechtlichen:Gesetze'enthalten, sondern auch Fi e 
Reihe von Geselzen. die nicht unter das Arbeitsrecht a nn 


aher leder deutschsprachige Arbeitgeber und Arbeinehmafen halt 
muß, so die Bestimmungen über Löhnsteuerabzug, 7 ok 33 
vorschriften für Ausländer, das Gesetz über die Unterst — ge 
Familien von zu militärischen Uebungen eingezoseuen batreulſen is! 
Genier Vertrag über Oberschlesien usw. Besonders 1 

dag die komplizierten Bestimmungen des autonomen ht 10 


und oberschlesischen Arbeitsrechts eingehend dargeste rauch 4 
Ein ausführliches Sachrexister erleichtert den 8 Arb dre 

Buches wesentlich, so daß jeder Laie auf dem Gebiete 8 

rechts alle gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suche 25 

zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. jeder 0 u 
Der Preis von 6 zt ist. so niedrig gehalten, daß Si tschalt® 

Buch anschaffen kann. Gerade in der heutigen Zeit der N: 


krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sic 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 


gf. und d. Ala 


im Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Geiler. 1 
beſondere Räume nicht nötig. bun 
Auskunft koſtenlos! Rückporto e 


„Zeitz Adylsdr 


Am Sonntag vormittags, findet um 10 Uhr, bei A 


Zent: alhetel 1 


70 
Abmarſd 


9 


% 
1 


Referent zur 4 


Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 


2. April: Sprechchor probe. Be 


Sprechchorprobe. 9 


über die 2 1 


eingeladen. 2 


pn 1 


% 


Ir 
7 


g „ 
bier Verlasser hat es. dank seinet langjährigen BR, in 4 eines 


| Chemische Fabrik Heinrich & un i J 


